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Tageszeitung für das werktätige Volk Mttetbaöens.
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Postichaller 1 .75 A , durch den Poslivlen zugestellt ISO A monatlich. HS — Hl unb 2— yx8 U £jr abenb« . Fernspr . : zuzüglich 80 % TeuerungSzuschlag ; Loka. c>nz ->igen billger . iDei Wieder-

vorauSzablbar. »Sei oierieljäbrllchem Bezug jeweils der dreifache betrag Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . »81 . holunge» Rabatt . Aiinahmeschluß HSoorm . . für groß Aufträge nachm zuvor.

Wemdlilig österreichischer mö ilalieilischcr
CozislW.

WTB . Mailand , 13. Dez . Der „Avanti " meldet , daß die

Mialistischcn Deputierten gesiern auf dem Monte Cittario
mit dem österreichischen sozialdemokratischen Parlaments¬
mitglied A b r a m aus Innsbruck eine Besprechung hatten . Der

österreichische Genüge unterrichtete die italienischen sozialisti¬

schen Deputierten über die Verhältnisse in Oesterreich und

führte aus . daß Oesterreich unter den ihm auferlegten Bedin¬

gungen unter keinen Umständen leben könne und gezwungen
sein werde , sich mit Deutschland zu vereinigen . Der „Avanti "

sagt, daß der Ansicht des österreich' schen Abg. Abram nur von

einer Stelle widersprochen worden <ei , während die anderen An¬

wesenden sich dahin geäußert hätten , daß Oesterreich, wenn ein¬

mal die ihm durch den Friedensvertrag auferlegten Bedingun¬

gen gemildert seien , auch für sich leben könne. Auf jeden Fall
könnten sich Hoffnungen zur Wiederaufnahme de? normalen

Lebens aus der Tatsache ergeben , daß $>
’ lien und Deutschland ,

die über eine große soziale Anhängerschaft verfügten , demnächst
in Beziehungen zu Rußland treten könnten, welch letzteren un -

zcheure Mengen von Bedarfsartikeln zur Verfügung ständen.

(tzegcnrcvo!ntionärc Justiz in Ungarn .
WTB . Budapest , 13. Dez . Im Terroristenprozrß hat

»er Gerichtshof gegen 14 Angeklagte das Todesurteil ausge¬

sprochen , denen neben mehrfachem Mord Raub , Vergewaltigung ,
Hehlerei und dergleichen nack gewiesen wurde . Die übrigen An¬

geklagten wurden zu Kerkcrstrasen verurteilt .

Staatskanzler Renner über Oesterreichs Lage
und Wünsche.

Paris , 12. Dez . Staatskanzler Dr . Nenner ist mit seiner
Legleitung mit dein Oricnterpreßzug in Paris cingctroffen /

LIeich bei seiner Ankunft schilderte er einen ' Vertreter des

.TempS " die Notlage ' Deutich - Oesterreichs und Wiens . Die
kleine deutsch - österreichische Republik verlange nur dir Möglich¬
keit zu leben . Sollte ein ganzes Volk buchstäblich zu Grunde

lehen ? Man spreche von der bolschewistischen Gefahr , ober
könne man der verzweifelten Stimmung der Personen , die keine
andere Triebfeder , als , den Hunger hätten, ' noch eine politische
Bezeichnung geben ? Wir wollen keine Bettler sein ; wir wollen

unsere Fähigkeiten zur Arbeit wieder gewiunrn . Wir wollen

wieder aufbauen , so lange es noch etwas aufzubauen gibt.

Tie Kanaisicrung des Neckars.
WTB . Mannheim * 12 . Dez . Die Kanalisierung de ?

keckars bildete den Gegenstand einer Besprechung zwischen

Vertretern der RcichSregierung und des Südlrestdcutschcn Ka¬

ratvereins unter dem Vorsitz des ReichsvcrkehrsministcrS Dr .

Bell und in Anwesenheit Yen llnrerstaatssekretär Peters .

Sie wurde als eine der nächsten Hauptaufgaben aktf dem Ge¬

biete der Binnenwasserstraßen bezeichnet. Nebereinstimmung

herrschte darüber , daß der Ausbau des Kanals nur alS Groß -

schiffahitsweg für l200 -Toli »enjchifse erfolgen dürfe mit Rück¬

sicht auf die künftige Verbinoung des Neckarkanats mit der ka¬

nalisierten Donau .
Eine englische Kestrcde .

Rotterdam , 13. Dez . Ter „Ni -uwe Rottcrdamsche Courant " !

-neidet aus London : Ter „Soliccto - General Erne P o l l a cf i

erklärte in einer großen Versaminlung , die zur Unterstützung

der Koalitionsregierung einberufen worden war, man habe die i

Regierung beschuldigt, daß sie die Verfolgung des früheren Qf . . _ < -

deutschen Kaisers und seiner Spießgesellen , die für die Ver- { | f | $ 0 fj | UvIülulvU

letznng der KriegSgesehe verantwortlich seien , auf die lange
' ' "

Bank geschoben. Er könne aber versichern, daß er nach der end- Berlin , 12 . Tez . Au § den deutschen Akten geben Wir

gültigen Jnkräfttretung des FriedensvertrageS die Durchfüh- hier folgende weiteren Einzelftücke wieder :

rnng der Titel , die sich mit diesen Personen befassen, in vollem ^ ^ iser att de » Kaiser von Oesterreich .
Umfange bestimmt erwarte . Man habe eS m,t einem gesahr- ' m
lichen und hinterlistigen Feind zu tun . Die Ereignisse von Neues Palais , 30. Juli 1811.

Scapa Flow müßten eine ausreichende Warnung dagegen bil - Die persönliche Bitte dcS Zaren , einen Vermittlungsversuch

den. mit der Wachsamkeit nachzulassen , -he man den Zeitpunkt zur Abwendung eines Weltenbrandes und Erhaltung des Welt-

• SL- r , ri . r 'S ^ r* ♦ w , m ;xi frieden * zu unternehmen , habe Ich nicht abtehnen zu können
-rneS vollständig ge,etzl :ch gesicherten Frieden ? err. icht habe. und Teiner Regierung durch meinen Botschafter ge-

Enalikckie Älreilieit in Irland . stern und heute Vorschläge unterbreiten lassen. Sie gehen u. a.Es - ollständig gesetzlich gesicherten Friedens erreicht habe.

Englische Freiheit iu Irland . stern und heute Vorschläge unterbreiten lassen. Sie gehen u. a.
m ii c

'
v 2 ; - db'hln, daß Oesieirerch nach Besetzung van Belgrad oder anderen

.
Rotterdam , 13. Dez . Wie der „ . cieuwe Rotterdamsch Petzen seine Bedingung . ii kundgebe. Ich wäre Dir zu auf-

* < . ~ _ '■V’±V4yV44 | VUlt - .VVVUIVjUni t . M It ’VIlt IL/IV gu WU| -

n meldet , wurden tn Irland Haus - rict|ttgem Dank verpflichtet , wenn Tu Mir die Entscheidung
em Maßstabe abgchalten . Das Stadt - möglichst bald zugehen tafscii wolltest.
von 5U0 Soldaten in feldmäßiger Aus - In treuer Freundschaft Wilhelm.

Courant " aus London meldet , wurden in Irland Haus¬

suchungen . in sehr großem Maßstabe abgchalten . DaS Stadt¬

haus in Dublin wurde von 5U0 Soldaten in feldmäßiger Aus¬

rüstung umzingelt und von 100 Polizeiagentcn durchsucht , da

man glaubte , daß eine Sinnfeiner -Persammlung abgehalten
werde. 15 Mitglieder der Sinnfeinerversamnilung wurden ge¬

fangen genommen und nach England gebracht .

ĝlichst bald zugehen tasscii wolltest.
In treuer Freundschaft Wilhelm.

Der Kaiser vou Oesterreich an den Kaiser:
Wren- Schönbrunn , 31 . Juli 1914.

Ich beeile Mich, Dir für Dein freundschaftliches Telegramm

„v . . _ „ . , , . . _ . . . „ verbindlichn und wärmstens zu danken. - Gleich nachdem Tein

Scharfe Zwangsniastregeln der Sowfetreaierung Botschafter Meiner Regierung gestern den Vermittlungsvor .
WTB . W i f>a t g , 13. Tez . Im Gouvernement PeterS - schlag Sir Edward Greys übermittelt halte , ist mir die offizielle

bürg ist die arbeitsfähige Bevölkerung mobilisiert worden , Meldung mtinp -5 Bct -:haflcrS in St . Petersburg zuflekoimncn ,

^ _ —. » „ >i . .. _ hia « « A Sa «* t? rtifn »* tirtn K?it ii ( n h S StA QUrtfiiftttA/fi Itiirt i*(( »* Q1) Jft .

um Holz nach Petersburg zu schassen . Die Arbeiter werden be¬

zahlt . Ter Rat zur Verteidigung Petersburgs hat eine Verfü -
wonach der Kaiser von Aluhland die Mobilmachung aller Mili¬
tärbezirke an Meiner Oirenze ungeordnet hat. Graf Szögyeny

® ^
„ „ i

” T «
’
üluft d- r meldet Mir , Tu hättest Kaiser Nikolaus in treffender Weise

guug getroffen , drrz« f- Ige alle . » nzesteNten und « rbe .ter der . ^ ^ ie russischen Rüstungen einzustellen seien,

HeizversorgungS - und Verte,lnnqSbehorden alS ,m Kr . egS^
rnst ftnst die ganze Verantwortung für . einen Weltkrieg auf

( . • / Mk * * | U V>* | VIV|» kkV VkW»lltVW4kUil ^ | MV* VttIVII ^ V»««k

stehend betrackttct werde» . ES wird eine m i l l t a r r s » e D , s- ^ . , 5. Schultern fielen . . Im Bewußtsein Meiner schweren Pflich-

z i p l i n eingeführt . Falls notig , sind die Angestellten ver - die Zukunft Meines Reiches habe Ich die Mobilisierung

pflichtet , 12 Stunden täglich zu arbeiten . Wider - Meiner ganzen bewaffneten Macht angeorduet . Die im Zuge

setzlichkrit und Sabotage werden nach den Destimmun - brsindliche Aktion Meiner Armee gegen Serbien darf durch die

gen der K r i e g S g e s e tz e beslrast.

Die versannvetten Nngnren .
bedrohliche und herausfordernde Haltung Rußlands keine Stö -

iung erfahren . Eine neuerliche Rettung Serbiens durch Ruß¬
lands Intervention müßte die ernstesten Folgen für Meine

London, 13. Dez . Gestern vormittag ist in Downlngstrcet Länder nach sich ziebeu und Ich kann daber eine solche Inter -

eine Konserenz abgehalten worden . U . a. waren CIcmenceau , vcnlion immöglich zugcben . Ich bin Mir der Tragweite Meiner

Loncheur, Cambon . Derthelot , Flcuriot , der italicni 'che Botschaf- Cu . tschliille bewußt und habe dieselben , m Vertrauen aus GotteS

ter, der amerikanische Botschafler . rerner der eng - isch-e Minister -
t-r- d- r amerikanische Botschafter , wrner der on

^
. ,che Minister -

prastoent Lloyd George , Balfour . Donar Law und Lord Curzm , ^ „ stehen wird . Franz Josef .

n « Hi « Der Boychaitcr i « London an den Reichskanzler .
rlereinistte Staaien nnd Friedeurvertraft. an oen

Amsterdam , 13. . Tez . Ta , Pressebüro meldet : Senator
" London, 18. Juli 1914.

Hitchock erklärt« in Neuvork in einer Rede über den Frie - Vom Standpunkt des Grafen Berchtold ist es vollkom -

denSvertrag , Präsident Wilson werde wieder am Kampfe für men bcgreifl .ch , daß er seine durch den Bukarester Frieden stark

den Triu .npf deS großen Ideals , für d
'aS er so bart gekämpft erschuttcrle Stellung und den durch den Abfall Rumäniens ver-

r 1 -Je, . .. vu _ er-im . , " Iiilnderten Einfluß oer Mozlatchie auf dem Balkan dadurch wie-

^
Ell geof fert habe, terlnehmen . „ . teuyor .

1 ! ' der zu heben gedenkt, daß er die jetzt verhältnismäßig günstige

führte Hitchock nocq aus , er hoffe , daß eS zu einem Vergleich Wasfenqang mit den Serben benützt . Die

kommen werde , der die Natifikaiion ermögliche. leitenden Prsvnllchkciten in Oesterreich haben bekanntlich schon
seit längerer Zeit dahin gedrängt , das Ansehen der Monarchie

Der ^nedenSversuch Rußlands vorranslg ^ befestigen . Einmal war es Italien ,
avKPWiesen. hxm der IrredentismuS anSgetrieben , ein andermal Serbien,

Kopenhagen , 13. Dez . Die Mitteilunsen , welche , dar durch Kricgstaten k la Prinz Eugen zur Entsagung und zu

Litwinoff den Gesandten Frankreichs, Italiens , Olroß - besseren Sitten gezwungen werden sollte . Ich begreife, wie ge.

britannicns uad der Bereinigten Staaten bezüglich der Frie - diesen Staudpunkt der österreichischen Staatsleiter und

densfrage der Sowjetregierung zustrllte, sind wie - würde in ihrer Lage bereits schon früher die serbischen Wirren

der zurückgeschickt worden. Die (Gesandten wiesen dazu benützt hoben , um die südslawische Frage im habsburgi-

daraus hin, daß Litwinoff über sein Mandat binauSgehe, da d -e f^ it Sjnne zu lösen .

Kopenhagencr Konferenz einzig und allein dem Austausch der Zunächst bezweifle ich nun , daß in Wien ein groß-

KriegSgefangenen und der Hrimschaffung der StaatSangehor «- zügiger Plan , der allein die Grundlagen einer dauernden Rege«

Der verkrachte „Generalstreik“.
In ihrem blinden Verlangen , auf alle Fälle den Zusam

enbrnch Deutschlands herbcizuführen , haben die H » o £i <

ingigen und Kommuni st en schon manchen General -

cil „gemacht
" und schon so manchen Generalstreik verloren

:iner dieser Streiks aber ist seit dem Austritt der Unabhängi -

n aus der Regierung so kläglich wie der am Donnerstag ,

n 4. Dezember , im Bitterfelder Revier zu Ende gegangen .

Die hier zu verzeichnende Niederlage wird noch ^eachtenS-

:rter dadürck, weil der radikalste Winkel Deutsch -

indS , dcr r >̂allesche Bezirk, der ein Viertel der unabhängi -

n Abgeordneten in der Nationalversammlung und im Preu -

nparlainent stellt, der Schauplatz des Kampfes war . Aber

» Arbeiterschaft ist abgekämpft und der „revolutionäre Elan

. wie die revolutionären Macher in letzker Zeit selbst wieder -

lt festgestellt haben , schlafen gegangen . DaS hatten die Dit -

.selder Macher zu wenig beachtet, als sie in die Welt schrien:

licht eher wird die Arbeit wieder ausgenommen bis die „NoS-

len" aus dem Revier sind! "

Der Betriebsrat , der zum größten Teil aus Unabhängigen

steht , sah wohl die Aussichtslosigkeit deS Kampfes ein und be -

lloß mit 50 gegen 22 Stimmen , nicht in den Generalstreik
-izutreten . Sofort nach Bekanntwerden des Resultates dran -

n Radaubrüder in das SitzungSIokal ein und fielen mti

Isten Schmähungen , Schimpfereien und Drohungen über die

striebsräte her . Am Donnerstag , 27 . November , beschloß

rselbe Betriebsrat unter dem Druck der Straße den General -

rik . Tie Arbeiter in den Betrieben beschlossen am gleichen

>ge mit 6000 gegen 4iK )0 Stimmen bei ungefähr 30 000 in

stracht kommenden Arbeitern ebenso und am Freitag , . den

. November , nachmistagS begann der Generlilstretk . Die Un -

hängigen hatten wieder einmal unter dem Druck der Straße /

iter der Angst, die Massen noch mehr wie bisher in diesem

:zirk an die Koinmuiiisten -zu verlieren , nicht den Mut aufge -

acht sich gegen den Streikwahnsinn zu wehrer l . . •>
'

gen gewidmet sein stlle . lnng der südslawischen Frage bieten würde — ich meine den

. . . i TrigliSmuS mit Einschluß Serbien ? — gefaßt worden ist. Nach

sy . «, . . « Mt meiner Kenntnis der dortigen Verhältnisse glaube ich auch gar

I ^ 1 1 ? * * nicht, daß man in der Lage ist, Sine'
derartige staatsrechtliche

+ » jl > l CviVVSViXl ♦ Umgestaltung der Monarchie in dre Wege zu leiten . Denn es
” . wäre hierzu vor allem der Widerstand Englands zu überwin»

Noch nie ist s» leichtsrrttg mit den Interessen der Arverrer ^ £,egen ejne Abtretung von Kroatien mit Fiume

gespielt worden , noch nie hat man um so Haler Phrasen willen auf da ? äußerste wehren würde . Zur Durchführung eines der -

und unter so ungünstigen Bedingungen Tausende von Arbei - artigen Programms fehlt eS in Wien auch an der hierzu ge-

terfamrlien in Rot und Elend gehetzt . Gcwiffenlaser kann man eigneten kraftvollen Persönlichkeit . Man sucht dort vielmehr
j- . , _ . .. _• . . . v. s. tttotit rtitt * Sin Soft i)T» rt(»nfitii ifS ri » A»itt'U (>n unh iW

„nc nicht mit dem Vertrauen der Arbeiter umspringen und meist nur den Bedürfnissen des Ängenblicks z» genüge» und ist

? . . . . . _ s . _ n-. nin non der floh , wenn die vielen politischen Schwierigkeiten , die niemals

r
“! r,

" aussterben , da sie sich ans der V- wck' .edenartigkeit der Zusam-
' ' ' r < 7 v e. r füTiAfeTi A hat « ciusiiecvcn , vn ue uai auo ver ĉcr ^a 'ieuenariTgiL’u ver

Strerkleltung gehört ha., dah sre schl v . ^ inensehung des Reiches ergeben , soweit behoben sind , dah AuS-

fchwunden war und daß dann der Lokal-BetnedSra s,cht besteht, wieder einige Monate fortwurfteln zu können.

Sache in die Hand nehmen mußte . Eine militärische Züchtigung Serbien ? hätte daher niemals

Nach den Bedingungen , unter denen die Arbeiterschaft die f,en Zweck oder das Ergebnis einer befriedigenden Lösung der

Arbeit wieder aufnimmt , wird ibnen nur „gnädigst gestattet
", so überaus schwierigen südslawischen Frage , sondern bestenfalls

daß sie wieder arbeiten dürfen , werden vier Arbeiterführer den Erfolg , die mühiam beigeiegtc orientalische Frage von neuem

nickt wieder eingestellt . Die Einstellung weiterer Arbeiter un - ir,S Rollen gebracht zu haben , um Oesterreich eine moralische.

m»b aututollaltrt » nun . & ■« >» «< w-rd-n m« t
Nj b, „„ b„ f „. e fe|„

bezahlt . . . , als ich. Nach meinen hiesigen Eindrücken, namentlich aber

Von Anfang an war der Generalstreik nicht allgemein , mit ^ach den vertraulichen Unterhaltungen , die ich mit Sir Edward

jedem Tage wurde die Zahl der Arbeitswilligen größer, und gehabt habe, glaube ich, daß meine kürzlich in Berlin ver-

ztrlctzt scherten sich die Arbeiter gar nicht mehr um den Streik , ,retenen Ansichten über die Absichten Rußlands uns gegenüber

sie liefen nach wenigen Tagen Streik haufenweise in We Be - zutrafen . Sir Edward Grey versichert mir, daß man in Ruß¬

triebe , und dar in der Hochburg der Unabhängigen und Kom¬

munisten . Die Wut steigt einem zu Kopfe über die Arbei -
land nicht daran denke, mit unS Krieg führen z», wollen . Aehn-

licheS sagt mir mein Vetter Graf Beuckendorff. Eine gewisse

+ . VIW r
*
rs/ „ ^ „„Lra tnnn « on hi * die diesen antideutsche Stimmung kehre dort von Zeit zu Zeit regelmäßig

terverr ater , ander - kann man d .e L- ute. d,e diesen t .
1
^ , ^ ißC ^ fcem slawischen Empfinden zusammen .

Streik gemacht hoben, nich. bezeichnen. Sie sind e
.

* ® Dieser Strömung gegenüber bestebe aber immer eine starke pro- ’
“ . , „ ~, -^ I t C. Ili U44̂ ^1̂ 444iv v 4 4>v |4v 4J4* 44vv V 4444441v 4 4 m 4- 1444444- 4v *

ter der Reaktion und drS Unternehmertums und jedem ehr-
deutsche Parte, . Weder der Kaiser noch irgend eine der maß-

lichen Siizialisten muß das Grausen vor diesen „Arbeiterfreun - gos,x „den Persönlichkeiten sei antideutsch. . . .

den" komme». - Ob angesichts dieser Stimmung eS möglich sein würde, die

DaS Unternehmertum wurde durch diesen Kampf nicht ge- russische Regierung etnem öilerreichisch-secbischen Waffen -

r^ wäckt nur ein Leid r̂aaender bleibt aus oer Strecke, der Nr - nange zur pamvcn A„ istenz zu bewegen, vermag , ch nicht zu
ckwacht , nur ein ^ civ

^ragenoer vleivt aus oer
7777

. «
^ . beurteilen . Was ich aber glaube - mit Bcstimmtbeit sagen zu

beiter , der volle acht Tage L»hn eingebußt , der m s 0 ;ünnen . ist, daß es nicht getingen wird , im Kriegsfälle die

niilie jetzt kurze Zeit vor Weihnachten in noch größere wir . » üw -utlicke . h iesige Bicinung zuungunsten Serbiens zu beein-

schaftliche Not gestoßen wird . So endete der „Generalslrcik f ; „sscn selbst durch Heraufbeschwörung der blutigen Schatten

im Bitterfelder Bezirk/niederschmetternd für die Drahtzieher : Dramas und ihres Buhlen , deren Beseitigung vom hiesigen.
' » Publikum schon ^längst vergössen ist tund daher zu den Historie



dkr. 5Ct
r- - ;- , _ »
jc^en Sreipniffen gehört, mit denen, soweit autzerbritische Län¬der tn Frage kommen , man hier im allgemeinen weniger Ver¬trautheit besitzt- als bei uns etwa der durmschniitli »e Quartaner .■ Ich bin nun weit entfernt , für eine Preisgabe unsererBundeSgenossenschaft oder unseres Bundesgenossen einzutreten .Ich halte das Bjuidnis , das sich in dem Empfindungsleben bei¬der Reiche eingelebt hat, für notwendig und schon mit Rück¬sicht auf die vielen in Oesterreich lebenden Deutschen für dienatürliche Form ihrer Zugehörigkeit zu uns .. (_*S fragt sich fürmich nur , ob c» sich für uns empfiehlt, unfern Genossen in einerPolitik zu unterstützen beziehungsweise eine Politik zu gewähr-leiste », die »ch als eine abenteuerliche ansehc, da sie zvedcr zue>ner radikalen Lösung des Problems , noch zu einer Vernichtungder grotzserbischen Bewegung führen wird. Wenn die k. u. k.Polizei und die bosnischen Landesbehörden den Thronfolger durcheine „Allee von Bombcsiwerfrrn" geführt haben, so kann- ichdarin keinen genügenden Grund erblicken, das? wir den berühm¬ten pommerschen Grenadier für die österreichische PandurenpolitikaufS Spiel fctzeu, nur damit das österreichische Selbstbewußt-sein gekräftigt werde , das in diesem Falle, wie der Aera Aehrcn -Kal gezeigt hat, sich als vornehmste Aufgabe die möglichste Be -Weiung von der Berliner Bevormundung vorstellt. Sollte aberwirklich für unsere politische Haltung die Ansicht ausschlag¬gebend sein , dag nach Verabreichung dcS „Todesstoßes" an diegrohferbische Bewegung daS glückliche Oesterreich von dieserSorge befreit, sich uns für die geleistete Hilfe dankbar er-Wersen wird, so möchte ich dre Frage nicht unterdrücken, ob nachNiederwerfung des ungarischen Aufstandes durch die Hilfe desKaisers Nikolaus und die vielseitige Inanspruchnahme des Gal -genS nach Bezwingung der Ungarn bei Vilagos und unter derOberleitung des kaiserlichen Generals Haynau die nationaleBewegung in Ungarn erdrückt wurde und ob die rettende Tatdes Zaren ern mnigeS und vertrauensvolles Verhältnis zwischenbeiden Reichen begründet hat. Lichnowsky.
Der Reichskanzler an den Staatssekretär fürElsaß -Lothringen in Straßburg .

Hohenstnow, 16. Juli 1914.Lieber Graf Roedern !Sie werden schon aus der Lektüre der Zeitungen ersetz-«Laben , daß die europäische Lage zurzeit nicht frei von Gefahrenist. Im Falle eines österreichisch - serbischen Konflikts kommt eSvor allen Dingen darauf an , diese Auseinandersetzung zu iso¬lieren . Wir haben Grund anzunehmrn und müssen wünschen ,dass da« zurzeit mitz allerlei Sorgen belastete Frankreich allestun wird, um Rußland von einem Eingreifen abzuhaltrn . DieseAufgabe wird den heutigen Machthabern m Paris wesentlicherleichtert werden, ttjenp die französischen Nationalisten in dennächsten Wochen keinen Agitationsstoff zur Ausbeutung er¬halten . Ich habe deshalb in Berlin veranlaßt , daß jede Grenz»Polemik mit Frankreich für die nächsten Wochen nach Möglichkeitabgrstoppt wird und mochte Sie bitten, in Straßburg ein Glei¬ches zu tun . ES würde sich auch empfehlen, etwa dort geplanteadministrative Maßnahmen , die in Frankreich agitatorisch auf.gegriffen werden könnten, um einige Wochen zu verschieben .Wenn eS uns gelingt, FrankrAch nicht nur selbst still zu halten,sondern auch iu Petersbureg zum Frieden mahnen zu lassen ,so wird dar -eine Jüt uns günstige Rückwirkung auf daS fran -
zösisch - rnssisckle Bündnis haben,
v Mit herzlichen Grüßen Ihr sehr ergebener

v. Bethmann Hollweg ..
Der Botschafter iu Wie » an das auswärtige Amt .

Wien, 39. Juli 1914., DaS mittags eingetroffene Telegramm 192 wurde mir sofort-rach Dechiffrierung in das Ministerium der auswärtigen An¬gelegenheiten übcrbracht,. während ich bei Graf Bcrchtold früh¬stückte. Sofort nach Aufhebung der Tafel habe den darin eni»-altenen Auftrag bei Gras Bcrchtold in Anwesenheit des Grafenforgach avSgeführt. Ter Minister, der bleich und schweigendder zweimalig»»! Vorlesung zuhärte — Graf Forgach machte
.Notizen — äußerte , zum Schluß, er werde sofort seinem Kaiserdarüber Vortrag hatten . Ich lenkte die Aufmerksamkeit desMinister - noch besonders darauf hin, daß die berechtigten An¬sprüche Oesterreich -Ungarns durch eine Züchtigung Serbiensunter Garauticschafsung für dessen weitere» Wohlvcrha 'tendurch Annahme de» Bermittlungsvorschlags voll gewahrt schie¬nen und damit der von der Monarchie von Anfang an erklärteZweck der ganzen Aktion gegen Serbien ohne Entfesselung desWrlttrivgeS erreicht werden würde. Unter diesen - Umständenschiene mir eine völlig« Ablehnung drr Vermittlung ausge¬schlossen . Ter Waffe nehre werde durch Besetzung serbischenGebiete» durch '

österreichisch -ungarische Truppen Ginüge ge¬leistet. Daß diese militärische Besetzung serbischen Gebietsunter ausdrücklicher Zustimmung Rußlands geschehen solle, be¬deute unstreitig eine wertvolle Stärkung des österreichischenEinflüsse» gegenüber Rußland am Balkan . Ich bat die beidenverrcn , die unberechenbaren Konsequenzen einer Ablehnung derVermittlung sich vor Augen zu halten. Als Graf Berchtold dasZrmmer verlasse » hatte, um sich zur Audienz beim Kaiser um-

rainsiag, den 13. Dezember 1919.
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zukieiden , habe ich dann noch Graf Forgach allein sehr ernst in»hoewijjen geredet, der auch seine An " cht dahin äußerte , daß erein Eingehen auf oie Vermittlung für geboten halte ; allerdingsschien ihm eine Einschränkung der im Gange befindlichen mili¬tärischen Operationen kaum niöglich.Heute nachn ' iltag bor und nach dem Telephongespräch mitHerrn v . Stumm habe ich Gelegenheit genommen, erneut mitGraf Forgach und Graf Hoyv» sehr ernst in « nserm SinneRücksprache zu nehmen. Sie versicherten mir beide» daß mitRücksicht auf die Stimmung in der Armee und im Volke eineEinschränkung der militärischen Operationen ihrer Ansicht nachausgeschlossen fr«. Morgen früh werde Graf TiszcB in Wienerscheinen , dessen Ansicht bei dieser weittragenden Entscheidungeingeholt werden müsse. Konrad von Hö^endorf sollte heuteabend dem Kaiser die Ordre für allgemeine Mobilisierung alsAiltwort auf die russischrrseits bereits getroffenen Maßnahmenunterbreiten . Man war sich darüber nicht im klaren, ob beijetziger Sachlage die Mobilisierung noch geboten wäre.
Tschirschky.Der Reichskanzler an den Botschafter in Wien .

Dringend ! — Berlin , 30. Just 1914.Der kaiserliche Botschafter in London telegraphiert : »SirEdward Grey ^Iieh mich soeben nochmals zu sich bitten. DerMinister war vollkommen -ruhig, aber sehr ernst und empfingmich mit den Worten , daß die Lage sich immer mehr zuspitzr .S a s a n o w habe erklärt , nach der Kriegserklärung nicht mehrin der Lage zu sein , mit Oesterreich direkt zu unterhandeln ,und hier Bitten lassen , die Vermittlung wieder aufzuneh»inen. Als Voraussetzung für diese Vermittlung betrachte dierussische Regierung die vorläufige Einstellung der Feindselig¬keiten .
Sir Edward Grey wiederholte seine bettitS gemeldete An.rcgung, daß wir un» an eiuer solche« Vermittlung zu Viere«,die wir grundsätzlich bereits angrnommr « hätten, beteiligen soll¬ten. Ihm persönlich schiene eine geeignete Grundlage für eineVermittlung , daß Oesterreich etwa nach Besetzung von Belgradoder andern Plätzen seine Bedingungen knndgehe . Sollten EureExzellenz jedoch die Vermittlung übernehmen, die ich heute frühin Aussicht stellen konnte, so wäre ihm da» natürlich ebensoreckt. Aber eine Vermittlung schiene ihm nunmehr dringendgeboten , fall» cs ^nicht zu einer europäischen Katastrophe kom¬men sollte.
Sodann sagte mir Sir Edward Grey, er hätte mir einefreundschaftlicheund private Mitteilung zu machen . Er wünschenämlich nicht, daß unsere so herzlichen persönlichen Beziehungenund unser intimer Gedankenaustausch über alle politischen Fra¬gen mich irreführten , und er möchte sich für später den Vorwurfder Unaufrichtigkeit ersparen .
Die britische Regierung wünsche nach wie vor, mit an » diebisherige Freundschaft zu pflegen, und sie wolle» solange sich drrKonflikt auf Oesterreich und Rußland beschränke , abfeit» stehen .Würden wir aber und Frankreich hlnringezogen» so sei dieLage sofort eine andere und die britische Regierung würde unterUmständen sich zu schnellen Entschlüssen gedrängt sehen . Indiesem Fall würde e» nicht migehen, lange r ' ffiiS zu stehen undzu warten , » ik rvar drealcr out . It will de the greatest cata -strophe , that the world ever has seen." <„Wenn Krieg ou»»bricht , wird eS dir größte Katastrophe werden, dir die Welt jegesehen 'hat.") Es liege ihm fern, irgend ejxie Drohung aus »

sprechen zu wollen . Er habe mich nur von Täuschungen und sichvor dem Borwurf der Unaufrichtigkeit bewahre« wollen «addaher die Form einer privaten Verständigung gewählt.Wir Whrn somit, falls Oesterreich jede Vermittln «- ab»lebnt, vor einer Katastrophe, bei drr England gegen un»,Italien und Rumänien nach allen Anzeichen nicht mit unsgehen würden und wir zwei gegen vier Großmächte ständen.Teuttchiand fiele durch die Gegnerschaft EnglanpS da» Haupt»gewicht de» Kampfes zu. Oesterreichs politische» Prestige, dieWaffenehre seiner ■Armee sowie seine berechtigten AnsprücheSerbien oeoenüber würden durch Besetzung Belgrad» oder'anderer Plötze hinreichend gewabrt werden. Es würde durchDemünpi -ng Serbien ? feine Stellunp im Balkan wie Rußlandgepen - i - er wieder stärken. Unter diesen Umständen müssen wir' der Erwäi' ilng des Wiener Kabinetts dringend und nachdrücklich' anheimstellen, die Vermittlung zu den angegebenen ehrenvollen! Bedingungen anzunrhmen . Die Verantwortung für die sonsteinlret enden Folgen wäre für Oesterreich und un » eine unge»' wein schwere.
'

Bethmann Hollweg .

Politik.
Prügel und Religion in drr Gewerbeschule.Der deutschnationale Abgeordnete und Pfarrer Karl ver¬langte kürzlich im Landtage nahezu in einem Atemzuae dieEinfMrusig des Religionsunterrichts und der Prü¬gelstrafe — eine interessante Jdeenverbindung — in derGewerbeschule . Ob der schulgemaße . Religionsunterricht fürdie berufliche Schulung der werktätigen Volksgenossen ein
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dringendes Bedürfnis ist, darüber wird schon seit Jahrenstritten . Jedenfalls bietet der Gewerbeschulunicrricht bei ttiger Erfassung und Darbietung eine solche reich? Fundgrub«ethischer Werse und eine solche Fülle von Möglichkeiten zu derenAuswirkung, daß der Religionsunterricht insbesondere bei derheute vielfach üblichen Eindrillmelhode und äußerlichen, ober,flächlichen Behandlung in dieser Hinsicht kaum mehr erziehtrische Ergebnisse hervorbringen kann. Ein Religionsunterrichtin Verbindung mit Prügel müßte selbstverständlich in der Er.ziehung unserer werktätigen Jugend aus jeden Fall abgelehntwerden. Es ist traurig genug, wenn solche RcliglonSpädagomlnoch vielfach in den Volksschulen geübt wird. Die Schüler derGewerbeschulen stehe» bereit» in einem Alter, in welchem ander,Erziehungsmittel alt leibliche Züchtigung Platz greifen müsse «und in dem. man eine Weltanschauung, die Grundlage de,Sittlichkeit, den Schülern nicht mehr einprügeln kann. I »Gegensatz zu dem oft rohen Werk-jtatiswn sollen die Lehrling«in der Gewerbeschule als beseelte Menschen behandelt werden .Natürlich find hierfür Lehrer erforderlich, die das Wesen derSeele gründlich kennen und deren erzichungswissenschaftlich «Durchbildung denselben die Vereigenschaftung als Lehrer uniErzieher verleiht. Ob darum vielleicht da» bisher für die Ge.Werbeschulen geübte Lehrau » wah > Prinzip mit diese»deutschnationcklen Wünschen znsaminenhängt, Lehrer zur Er-ziehung de« werktätigen Volke» zu bestellen , die oft noch nichteinmal einen Firnis von Pädagogik an sich tragen ? Bis in di»jüngsten Tage wird diese» Prinzip getätigt und mit Architektur ,zeichnern, Katasterseldmeffern, Stahlgraveuren u . dgl. das groß«Loch des Gewerbelehrermangels zu stopfen versucht . Wie derreine Techniker ohne Kenntnisse in Psychologie und Didaktikden Weg zum Herzen, zur Seele , zur Innenwelt de» Schüler»finden will , blieb uns bisher verborgen und wir glaube» wohl,daß unter diesen Umständen der Religion» . wie der Prügeln »terricht beide in der Gewerbeschule künftig zu entbehren sei,werden.

Eisenbahnrrorganisattone « tutb Reichseisenbahnen. Zu betvon uns in Rr . 2b9 unter dieser Uebeljchrift gebrachten Notizsendet unS der Vertreter des Beamtenbundes , Eiseiibahnsekre,tär Fromm,,der zugleich Mitglied des Wer-Ausschusse» bei»NeichsverkehrSministerium ist, eine Berichtigung. Er behauptet,»der 6er-AuSschuß habe ledigiich die Aufgabe, die Durchführungder Beschlüsse de» 25er- AusschusseS und im übrigen al» Ber.bindungSoffizier zwischen dem ReichsverkehrSministerium undden Organisationen zu dienen. In der Notiz wurde behauptêdaß der basische Vertreter im Ser- AuSschuß, Genosse Eisenbahn»sekretär Schäuble , Karlsruhe , di« Vertretung der Inter¬essen sämtlicher Arbeiter- und Beamtenverbänd« wahrzuneh¬men habe. Damit ist — wenn man nicht Wortklauberei treibe«will — doch «in und dasselbe gesagt. Wir überlassen aber zurBehebung der Kompetenzstrettigkeiten dem Genossen Schäuble.der hierin wohl Autorität ist, nach esiner Rückkehr von BerlindaS Wort. ES will un» scheinen , als ob der Beamtenbund hierdie Rolle des ^betrübten Lohgerber» übernommen hat, dem di«Felle weggeschwommen sind. Dann unser herzliche » Beileid!
Zur Kartoffrlnit schreibt un» ein Leser vom Lande : In -,folge der hohen Schleichhandelspreise für den schwarzgebrann-ten Schnaps au» der Topinambur (Roßkartoffel) (es wurdenim Frühjahr 1919 bis 40 Jt pro Liter bezahlt) sind biete derbesten Felder, die sich zu Getreide oder Kartoffelanbau sehrgut eignen würden, diese« Jahr mit Topinambur angepflanztworden. Es sind die» sicher viele hundert Morgen, deren Er¬trägnis zu Schnaps unter Steuerhinterziehung s i ch e r wiederverarbeitet wird, wenn die Regierung nicht eingreift und dieAnpflanzungsfläche schleunigst ähnlich wie denn Tabak fest,stsllen und die Tobinambur für Ernährungszwecke belchlog-»ahmt. Diese sehr zuckerreiche Frucht ist, richtig z u b e r e i -tet , ein guter Erssatz der fehlenden Kartoffelnund die Städter wären froh, etwas davon zu haben. Heuteschon werden bis zu 40 Jt . pro Zentner geboten , denn man hofftauf hohe SchleichhaudelSpreisr und daS Wucherbeispiel findetgelehrige Schüler. _ __ _ _ _

flus der Partei .
Kreiskonferenz des 8. Landtagswahlkreises .' "

Wir machen die Parteigenossen darauf aufmerksam, daßdie auf' Montag, 15 .Tezember , nachmittag? nach Karlsruhecinberusene Wahlkreiskonferenz nicht um 8 Uhr, sondernschon um 1 Uhr beginnt . 1

Mörsch, 12, D» . Morgen Sonntag , 14 . Dez ., mittag» 1 Uyr ,findet im »Löwen unsere dieSjähige außerordentliche Gene¬ralversammlung statt. Es ist Pflicht der Parteigenossen,vollzählig zu erscheinen .

I Nr. 2

18

Die Schicksalsmaus.
I Eine Erzählung von Tieren und Menschen «

von Harald Tandrup .
«Haben Sie sie wirklich so häßlich gefunden ?"
„Sie kam mir immer wie eine Hexe vor, das heißt̂ ichhabe sie ja nie gesehen, wie Sie wissen.

"
„Natürlich nicht — Sie können ja nicht sehen .

"
„Ganz richtig, ich konnte ja nicht sehen," stimmte derBlinde lebhaft bei. „Ter Nerv ist zerstört — ich l>abe einärztliches Zeugnis — Sie glauben doch nicht, daß ich

,sche — wie ?"
„Gott bewahre ! Ich wünschte Ihnen herzlich , Sietäten es."
„Tas dürfen Sie nicht sagen . Andersen .

" entgegneteder andere lebhaft, „ich habe ja ancin Schäfchen im Trock¬nen. Als erstes bekam ich eine kleine Pension und dannhabe ich seitdem die Erlaubnis, in den Höfen zu spielen,denn ich kann ja ein bißchen auf der Violine kratzen.
"

„Aber eS muß trotzdem traurig fein , sein Arigenlichtzu verlieren, " sagte Andersen. „Wenn ich mir vorstelle,daß Sie nie mehr den Himmel sehen , und die Bärmie unddie Blumen —"
i „Und die Spielkarten," fügte der Blinde betrübt hinzu.
„Mir lag weniger an den Bäumen und Blumen, vondenen Sie sprechen, aber aufs Kartenspiel war ich wie derTeufel auS .

" *
' Im selben Augenblick trat Blomberg ein Er hangleseinen schäbigen , steifen Hut an einen Nagel und machteeine vielsagende , aber wenig höfliche Bewegung pach 'demBlinden hin . als wolle er Andersen fragen , ob dieser wisse ,was der Besucher wolle ,
t Andersen schüttelte den Kopf.
« „Ist vielleicht Herr Blomberg gekommen?" fragte derBlinde.'

„Zn dienen, " erwiderte der- Schneider . „Sie wünschen ,Herr Per 'sen ? "
; „Ich heiße Pedersen, " bemerkte der Blinde ruhig .'

„Gewiß . Pcrsen .
" wiederholte Bloniberg . „Ich habe

Jial Serflnüflen, diesen geehrten Namen ru kennen."

„ Sie sollten mir einen Winlerrock machen , Blomberg, "
sagte der Blinde.

„Mit dem größten Vergnügen , Herr Per 'sen, " ent-gegnete der Schneider , „ jetzt ist gerade die richtige Zeitdafür . Wie haben Sie sich den Nock gedacht ? "
„ Er soll, wenn möglich, ein bißchen modern sein."
„Natürlich .

"
. . .

„ Und schön und gut." ' ' .
„Tafür garantiere ich .

"
„Aber er darf nicht zu teuer werden. Sie wisten,

Blomberg , ich habe nicht viel Geld .
"

„Um alles, lieber Herr Per'sen," erwiderte Blomberg ..Unter fünfzig Kronen kann ich Ihnen einen solchen Stocknicht machen . Nein, wirklich nicht .
"

„Tas ist ein bißchen viel, Blomberg ."
„Aber dann ist er auch durchaus gentlemanlike ."„Ist das gegenwärtig modern ?" fragte Pedersen treu-herzig.
„Tas will ich meinen ! " antwortete Blomberg und ver¬ständigte Andersen durch ein Zeichen, daß er gerade einenWitz gemacht habe . Aber der biedere Geselle verstand ihnnicht .
„ Ich möchte unbedingt einen modernen Rock," sagte derBlinde —, „aber innen auf der linken Brustseite muß eingroßer Knopf sein.

"
. „Ein Knopf ?" wiederholte Blomberg verwundert .„Für die Violine, verstehen Sie ? ""

„Ach io. Ja es soll alles werden , wie Herr Per 'sene? wünscht . Darf ich gleich Maß nehmen?"
Damit griff er nach einem Metermaß und begann nachallen Richtungen an dem riesigen Körper des Blindenherumzumessen, während er dabei plaudert «.
„An strenger Winter jetzt. Wie geht daS Geschäft?"
„Man darf nicht klagen, Bhomberg," gab Pedersen zurAntwort .

-
„Ja freilich — aber sonst ist das eine Seltenheit, findeich. . Von Natur aus sind die Menschen schlecht." J„Tas müssen Sie nicht sagen, obgleich — ganz ohneböse Mensckien gehts nun einmal nicht . So gab mir z. B.kürzlich einer ein Alnsörestück in eine Menge Papier 1
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eingewickelt : als ich . es endlich herausgeschält hatte, warcs so heiß, daß ich mir beinahe die Finger daran ver¬brannte .
"

„Nein, daß eS so schlechte Menschen gibt .
" warf Ander¬sen ein.

„Daran gewöhnt man sich, " sagte der Blinde seufzend...Im Anfang pflegte ich einen Hut vor mich hinzustellen,lo daß die Leute selbst ihr Geld hineinlegen konnten. Aber •Sie glauben nicht , wie ich da bestohlen wurde. Viele vor¬nehmen Leute, denen man so etwas nie zugetraut hätte,legten zwei Tere in den Hut und nahmen dafür ein Fünf-undzwanzigörestück heraus . Tas war ein schlechtes Ge¬schäft.
"

'
„ Sobald daS Geld im Spiel ist, traue ich keinem Men¬schen.

" ftmerlte Blomberg .
„Ich auch nicht, " stimmte der Blinde bei»»
Mittlerweile hatte sich der Schneider den Anschein ge¬geben, als ob er. Zahlen in ein Buch schreibe. In Wirk¬lichkeit aber 'murmelte ex nur die Maße und kritzelte einpaar gleichgültige Striche hin.
„So , jetzt haben wir das Maß, " sagte er schließlich.„Und nun können Sie — sagen wir in drei Pagen — zurAnprobe kommen. Wir sind gegenwärtig sehr beschäftigt,aber das hjlft nichts. Sie sollen Ihren Nock für die Feier¬tage haben, Herr Per '

sen ."
„Und wie wird die Farbe , Blomberg ?" ftagte derBlind«.
„ES soll doch die Modefarbe sein? Eine Art verschosse¬nes Blau , denke ick.

"
„Wenn eS nur modern ist,

'
Blomberg . Außerdem kön¬nen Sie alles machen wie Sie wollen .

"
„Sie sollen in jeder Beziehung zufrieden sein, meinHerr, " erwiderte Blomberg und geleitete den Blinden zumAusgang. „ Können Sie allein Hinaufinden?"
„ Es geht schon, Bsomberg, " antwortete der andere, in¬dem er mit seinem Fühlhorn zu arbeiten begann.Tann schloß sich die Tür, und kurz darauf hörtep sie ihndie Treppe hinaufstolpern . SBlombera rieb sich arinsend ' die Hände , während er imZimmer auf und ab liej (Fortsetzung folgt .)
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Tie Zeitungen sind in schwerer Bedrängnis , immer höher steigt der Papierpreis , er hat jetzt schon das

Sechsfache des Friedenspreises erreicht und doch steht für den 1 . Januar wiederum eine neue Steigerung in Aus¬

sicht die alle früheren Aufschläge iibertresfen wird . Wie das Papier , so sind auch alle anderen Rohstoffe teurer ge¬

worden , die zuin Zeitiingsdnick erforderlich sind. Tje Farbe kostet sechsmal, Blei und Maschinenöl rierzehnmal

mehr als im Fiieden ; daneben steigen die Löhne , die Steuern , der Aufwand für die Heizung , kurz die Lasten wer¬

den unerträglich und ein Ende ist nicht abznsehen . Ter Bezugspreis der Zeitungen steht zu diesen Preissteigerun¬

gen in keinem Berhäljnis mehr . Tie Zeitungen haben sich immer bemüht , den Kampf gegen ungerechtfertigte

Bereicherung und gegen Wucher nickt nur in ihren Spalten, . sondern auch praktisch zu führen , insofern , als sie ihre

Bezugs - und Anzeigenpreise nur notgedrungen und nur soweit erhöht haben , als zur Aufrechterhaltung ihrer Exi -

sienzfähigkeit notgedrungen erforderlich >nar . Während die Kosten der Herstellung sich etwa verfünffacht , haben die

Zeitungen ihre Preise im astgemeinen kaum um das Treifache erhöht : dieses Mißverhältnis muß gemildert werden ,

wenn die Zeitungen nicht zugrunde geben sosten. Ter Verein südwcstderitscher Zeitungsverleger darf deshalb wohl

erlvarten , daß die Leser dieser Lage Verständnis entgegenbringen und die für den 1. Januar 1920 beschlossene

Erhöhung des Bezugspreises um mindestens 20 Pfg . für dreimal , mindestens 40 Pfg . für sechsmal wöchentlich , und

niindesiens 00 Pfg . für zweimal täglich erscheinende Zeitungen als notwendig anerkennen und ihrem Blatt trotz

dieser Aufschläge die Treue bewahren werden . 4

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1919.
Verein slidweftdeutscher Zeitungsverleger .

TerVorstand .

Unter Bezugnahme auf vorstehende Kundgebung des Vereins südwestdeutscher Zeitungsverleger geben wir

oetannt daß sich der Bezugspreis unserer Zeitung von » 1. Januar 1920 ab um 40 Pfg . monatlich erhöht und

soinit 2 .10 Mk . nionatlich betragen wird .
' Der Verlag des „Volkssreund ".

Die Lage im ZeitungSgewerbe wird gefahrdrohend. Die

kapierpreise nehmen eine unerschwingliche Höhe an . Die Aus¬

gaben und Unkosten steigen ins Unermeßliche . Ein Ausgleich

mutz geschaffen werden . Eine Erhöhung der Bezugspreise ist

deshalb ab l . Januar vorgesehen .
Die Folgen der schlechten Valuta und der Mangel an Roh¬

stoffen machen sich bei der Papierbranche in erschreckender Weise
bemerkbar . An den Eintritt fester Verhältnisse ist auf dem

Papiermarkt nicht zu denken . Dazu komnieu bei den Zeitungs¬
betrieben noch die Zunahme der Gesamtspesen , die bei diesem

Geschäftszweig schon immer sehr erbeblich waren .
Zur Aufklärung nur wenige Zahlen : Eine Schnell¬

presse , die 1913 869» Mark
'
kostete, kostet jetzt 20 99» Mark .

Eine löseitige N o t a t i o u s m a s ch i n e , die 1913 2 " 000 Mk.

kostete, erfordert jetzt 160 000 Mark . Die Farbe kcstete >913

38 Pfg . das Kilo , jetzt 2,20 Mk ., Blei , das beim Gießen der

Druckplatten uiientbehrlich ist, kostete 1913 35 Pfg . das Kilo ,

jetzt 5,50 Mk ., das Maschinenöl 1913 45 Pfg ., jetzt 6 Mk »
lind erst die Brenn st o f f e zum Schme ' zen des Druck - und

Setzmetalls und zur Beheizung der ArbeitSräumel GaS

kostete 1913 das Kabikmeter 16Pfg ., jetzt 55 Pfg .» Koks 1913

der Zentner 1,60 Mk, jetzt 9 Mt . Ebenso stark ist die Steigerung
des Preises der elektrischen Kraft als Kraft - und Licht¬
quelle . Und wie steht es mit den Transportkosten ! Wie

mit den Löhnen und Gehältern ! Die Löhne für die

Herstellung des Satzes einer täglich acht Seiten starken Zei¬

tung betrugen beispielsweise im Jahre 1913 monatlich 2600 Mk ,

jetzt 15 000 Mk . ! Mit dem Truck verhält cS sich ebenso . Pa¬

pi e r h o l z kostete 1914 im Wald gefällt und aufgestapclt der

Raummeter 12 bis 15 Mk . Jetzt kostet der Raummeter 100 Mk.

und weit mehr !
Daß die Tageszeitungen wohl zu den billigsten Ge¬

genständen de? täglichen Bedarfs gehören , ist eine Tatsache

Viele ZeitungSIeser glauben aber , die Zeitungen seien zu teuer .

TaS ist falsch und leicht richtig zu stellen . Jedermann weiß ,

daß daS Wichtigste bei der Herstellung einer Zeitung da? holz-

baltige maschincnglatte Druckpapier ist. 1914 kostete davon

da ? Kilo 21 Pfg ., heute schon 1 Mk. 20 Pfg . ! Also rund das

Sechsfache . Für ckne täglich autzer Sonntags erscheinende

a ch t f e i t i ge Zeitung wird ziemlich genau monatlich ein Kilo¬

gramm Papier verbraucht . Es wäre gar nicht so unerhört , wenn

der Bezugspreis dieser täglich achtseitigen Zeitung sich

gegen 1914 versechsfacht hätte . Daß die Zeitungen tatsäch¬

lich ganz außerordentlich billig sind, ist dadurch bewiesen .

Der Verein der südwejtdeuischen ZeitungSverleger hat erst

unter dem bitteren Zwang der Notlage sich entschlos¬

sen , zum 1 . Januar die oben angekündigten BezugSpreiSerhöh -

ungen eintretcn zu lassen . Aus den angeführten Tatsachen

werden unsere Leser die Notwendigkeit der Erhöhung auch

einsehen , die die schwierige Lage im Zeitungsgewerbe keines¬

wegs behebt , sondern nur die drohende Gefahr für die Betriebe

momentan abwendet .

er im
lgt .)

Dadischer
11. öffentliche Sitzung .

gr . Karlsruhe , 12. Dezember .

Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 9 .20 Uhr.
Auf die lurze Anfrage des Atg . Epang ( Ztr . ) wegen des

Mangels an Satz und Zündhölzer teilt Minister Remmele init ,
daß der Smzmangel auf mangelnde Kohleiibelieferuiig der Sali¬

nen beruht , wogegen Schritte getan werden ; wegen der Zünd¬
hölzer find Schritte zur außerordentlichen Belieferung getan .

' Eingegangen ist folgende Äs rage der Abg. GrohhanS und

Genossen : Jn Singen a . H . ist ein Hilfsgrenzaufseher durch
Oberzollin ' pektor Eiche ohne Kündigung entlassen worden , weil ,
er gemäß Art . 17 der badischen Verfassung und Art . 159 dcr

Reichsoerfassung von dcr Koalitionsfreiheit - Gebrauch gemacht
hat . Ist der Regierung dieser Fall bekannt und was hat sie zur
Wiederherstellung des oerteh

' ten Rechts getan ?

Ist die Regierung bereit , mit allem Nachdruck gegenüber diesen
und andere v ^ gesehte Beamte vorzugehen , die so offensichtlich
die Koalitionsfreiheit verletzen . -

Der Gesetzentwurf über die Verlängerung deS RechaungS «

jahres wird einstimmig angenommen .

Badische Privatbahnen .
Abg. Schöpfte (D .N . ) begründet seine förmliche Anfrage

auf Uevcrncchme der Privatbahnen auf den Staat oder auf Ge .

Währung von StaatSzu chüssen .
Finanzminister . Wirth : Ter Negierung ist die Verschlechte¬

rung der Finanzlage der Privatbahnen bekannt . Tie Verwal¬

tung der Privatbahncn wendete sich an die Regierung , ihren Be¬
amten und Arbeitern auch die vom Staat gemährte Beschaffungs¬
zulage zu gewähren . Das StaatSministerium lehnte sowohl die¬
sen Antrag wie die Uebernahme dieser Bahnen auf den
Staat ab . da sonst der Staat den ganzen Betriebsausfall zu
decken hätte . In Friedenszeilcn haben die Prtvatbahnen gute
Geschäfte gemacht , und es ist nicht angängig , die schlechten Zeiten
auf den Staat aözuladen . Es würde sich eine unerträgliche Be¬

lastung , der Staatskasse ergeben . Außerdem ist es Sache des

Reiches , Dahnen zu übernehmen und ein Gliedstaat kann eine

Uebernahme nicht ohne Einverständnis des Reiches übernehmen .
Es ist zweckmäßig , die Frage auf Grund eingehenden Materials
im Haushaltsausschuß zu bereuen .

Abg. Massa ( Dem . ) stellt den von allen Parteien unterstütz¬
ten Antrag , die Frage an den Haushaltausschuß zu über¬

weisen .
Aba . Schöpfle (D .N . ) wünscht im Schlußwort Uebernahme

dieser Bahnen durch das Reich.
Der Antrag Massa aus Uebcrweisung dieser Frage an den

Haushaltausschuß wird angenommen .
Besetzung der Stellen dcr unmittelbaren ReichSverwaltung .

Abg . Köhler (Ztr . ) begründet die Interpellation seiner Frak¬
tion auf Besetzung der Stellen deS LandeSfinanzamies in den

Ländern mit LandeSang e .hörigen . Wir möchten wissen,
ob in allen Abteilungen des LandeSfinanzamies , besonders in

der Abteilung Vermögensverwaltung die gleichmäßige Besetzung
durch Landesangchörige vorgenommen wurde . Auch über die

Reichsverpflegungsämter sind mir Klagen vorgetragen worden ,
daß Baden nicht berücksichtigt wurde und cS sind dienstliche In¬

teressen vorgeschützt worden . Damit kann man alles decken . Ist
der Finanzminister bei diesen ' Besetzungen überhaupt gefragt
worden ? Hier muß Klarheit geschaffen werden . Dir wollen

nicht alle Preußen auS Baden hinaus ekeln. Aber der Parti -

kulariSmuS ist zu beachten und er hat sogar auf die Sozial¬
demokratie übcrgegriffcn . Ohne ReichSnotopfer kommen wir

nicht vorwärts . Bei der Steuerveranlagung sind Männer aus

der Praxis heranzuziehen .. Tie neuen Stcuergesetze bedeuten
einen starken Aderlaß ; aber sie sind notwendig als Folgen des

verlorenen Krieges .

Finanzminister Wirth betont , daß diese Anfrage lowie die

sozialdemorratische Anfrage über das Koalition - recht eigentuch

vor den Reichstag gehören . Nur durch die Personalunion der

Finanzministers und des Leiters des LandeSfinanzamteS sind

wir in der Lage , diese Frage hier zu behandeln . Ein Beamter ,
der die KoalitionSjreiheit seiner Untergebenen nicht reipektiert ,
täte gut daran , um seine Pensionierung e ' nzngeben , denn

er hat seine Zeit verschlafen . ( Sehr richtig .) Ich habe davon

gehört , daß eine Abteilung 4 (Versorgungsivescn ) dem LandeS -

finanzaint angegliederr werden soll. Lfsiziell ist mir davon

nicht ? mitgeteilt worden . ( Hört , hört !) Ich habe m,ch

dieserhalb nach Berlin gewandt , da die Bildung dieser Abtei¬

lung unmittelbar bevorständc . Wir machten darauf aufmerpam ,

daß die Besetzung dieser Abteilung durch Badener vorgenommen
werden muh . Eine «Antwort ist aus die Wünsche nach Besetzung

durch Badener nicht eingegangen . (Hört , hört ! ) ^ Zur Erklärung

ist allerdings beizuftigen , daß die Berliner Behörden noch meqr

als die Badener mit Arbeit überlastet sind. ,
Es ist festzustellen,

daß die Abteilung 3 konstituiert und eingerichtet wurde , ohne

daß die badische Regierung in die Lage kam, einen Einfluß aus¬

zuüben . Es gibt in Berlin tatsächlich Behörden , die

nicht nur den reinen Einheitsstaaat , sondern auch den vollen

zentralistischen Staat Herstellen wollen , was wir ablchnen . Durch

die Neuorganisation ist das LandcSfinanzamt dem Reichsfinanz¬
amt und dem ReichSfchatzministcrium unterstellt . Kommt noch

Me Abteilung 4 , dann wird eS auch noch dem ReichSarbeitSmiill -

stcrium unterstellt . AIS eine glücklicke Zusammenstellung ist dies

nicht zu bezeichnen . Denn die Abteilung 3 dem Landes¬

finanzamt angegliedert ist, so muß sie auch ihm unterstellt wer¬

den ; andernfalls muß sie vom LandsSfinanzamt wieder abge-

löst werden . Solange die Verhältnisse nicht restlos geklart und ,
werden wir uns hüten , die in Händen des badiichen Staates be¬

findlichen Gebäude aus der Hand zu geben . Von 153 Beamten

im Landesfinanzamt sind 66 Badener und 55 Preußen ; von Ab¬

teilung 3 sind 9 Badener und 16 Preußen . Tie Jntervallatipn

ist nicht unberechtigt , da der Wunsch besteht, mehr Badener . in

das Finanzamt hineinzuöekommen . Die Schuld liegt vielfach
an dcr bestandenen Militärkonvcntion , von der wir , nie entzückt
waren . Ich werde mich bemühen , daß mehr Badener in die Ab¬

teilung 3 bineinkommen . Bei Aufstellung der ^Vcrteilunas -

listen der höheren Beamten für die Landesfinanzämter wurde

Baden nicht einmal genannt , was von dcr alten Militärkonven -

tion herrührte . Als wir dies erfuhren , haben wir nicht im ge¬

ringsten zurückgehalten und betonten telegraphisch unfern

Widerspruch , indem wir gleichzeitig Gleichstellung mit den

übrigen Staaten verlangten . Wir haben so rechtzeitig umcre

Interessen wahrgenommen . Auf Vorstellung unseres Militär -

bevollmächtigten wurde festgestellt, daß da ? 14 . A .-K . vergessen
wurde . (Heiterkeit . ) • Wir wollen keine Macke gegen die Ab¬

teilung 8 reiten und mit ibr zusammen arbeiten ; dock« ist festzu -

stcllen , daß die Erregung berechtigt war . Bei den Abteilungen
1 und 2 haben wir unseren Einfluß geltend machen können ;

hier müssen wir Elsaß -Lothringer übernehmen . Hier ist eS am

besten , wenn wir uns gleich die Auswahl unter den ebaß - loht-

rkngiscken Beamten silbern . Wir werden in kurzer Zeit dazu
kommen , im jetzigen Gehaltstarif dem Landtage einen gewissen
H ä r t e a u S g l e ick vorzuschlagen . ° Bei den Steuetvorlagen ist
die ZeitungSopposttion nicht immer zu sehr tragisch zu nehmen .
Was eine Folge deS verlorenen Krieges ist, muß man machen ,
auch wenn eS noch s» schmerzhaft ist . Vor allem treten wir bei

den Steuervorlagcn dafür ein , daß uns das Recht der Zuschläge

gewahrt bleibt . Dieses Reckt wurde unS abgclehnt . Daraufhin
gaben wir be ' cklossen , da ? Landessteuergesetz abzulehnen . TaS

Gesetz wurde aber von der Deutschen Nationalversammlung
angenommen .

Abg . Marum (Doz . ) betont , daß den Badenern ihre Rechte

bei der Stellenbesetzung gewahrt werden müssen . Die Tätigkeit
des FinanzministeriuniS um die Landeskinder ist anzuerkennen

Es ist dies kein Partikulansmus . Wenn man auch kein Freund
der Preußen ist . io ist eS doch gut , einen Austausch dcr Be .
amten vorzunehiurn . Man darf deshalb auch

'
nicht zu partiku -

larisiisch sein . Tenn durch den Austausch wird das gegenseitige ,
Verständnis erhöbt . WaS das Landessteuergesetz betrifft , so
darf man dabei nicht verkennen , daß der erste Schritt auf die¬

sen! Wege das Gesetz über die vorläufige Reicksgewalt war .
Den » luerdurch wurde bereits die Hobeit der einzelnen Länder
aufgehoben . Wenn mä » die Begründung des Landessteuer -'

gesetzes liest, so siebt man , daß die Reichsregierung die Form
der autonome » Zuschläge wohl als berechtigt erkennt . Nur im

beutrgen Zeitpunkt hält eS das Reich für nicht gangbar . Dem

gegenüber bin ich der Ansicht, daß eS nicht richtig ist, daß sich
durch diese autonomen Znschläge in Baden Steueroasen ge¬
bildet hätten . Wir halten es daber für wünschenswert , wenn
es noch gelingen sollte , in der Nationalversammlung die Form
der autonomen Ste nerzuschläge zu retten . Wir '

müssen eben bei allem an den verlorenen Krieg denken.
Alles muß heute berhalten , um den Aufbau zu ermöglichen . '

Es gibt wohl im Augenblick niemand , der so angefeindet wird ,
wie Herr Erzberger ; aber wir wollen uns darüber klar

sein , daß der innere Grund der Angriffe die Verärgerung
der besitzenden Kreise ist , weil sie zahlen müssen . Wir glau¬
ben , daß die gründliche Neuorganisation der Finanzverhältnisse
nötig ist, um Ordnung in die Dinge zu bringen . Denn bricht
daS Reich unter den Verhältnissen zusammen , dann nützt eS

auch den einzelnen Ländern nichts , wenn sie ihre Finanzen in

Ordnung haben . Zum Schlüsse wünsche ich, daß die Recht«
der Badener und der badischen Beamten voll gewahrt bleiben .

Abg . Glöckner (Dem . ) wünscht Währung der Interessen un -
'

serer badischen Landeskinder in der Verwaltung . Die Zahlen
über die Nichtbadener in der Abteilung 3 erregt Staunen . ES

ist festzustellen , daß die Militärkonvention von 1870 unter der .
Begeisterung a ' ler Parteien , auch des Zentrums , angenommen
wurde . (Abg . Schäfer : Die Begeisterung wird bei den National¬
liberalen wohl größer gewesen sein . ) Dies ist richtig . AIS
Richtlinien wäre wünschenswert , daß z. B . die Besetzung von
Bcamtciistellen in Baden durch Nichtbadener erst dann erfolgt ,
wenn keine geeignete Badener vorhanden sind . Hieran an¬

schließend wären noch eine Reihe weiterer » Richtlinien am

Platze . ES ist nicht richtig , daß die Revolution den Einheits¬
staat zum Ziel hatte , die zentralistische Richtung trat erst nach
der Revolution stark hervor . Die Energie des Herrn Erz -

b e r g e r ist anznerkenncn , mich wenn man Einzelheiten nicht

zustimmt . Ich möchte wünschen , daß sein Werk gelingt .
Abg . Maner -KarlSruhe (D .N . ) : Zu den gehaltenen Lob¬

liedern über Herrn Erzberger möchte ich sagen : Lustig singen
'

die Gesellen ; doch eS ist ein falsche? Lied . Ich nehme es Herrn
Marum nicht übet , daß er unsere Opposition gegen Herrn Erz¬
berger als Steucrscheu bezeichnete . Er bat dies sn in den Zei¬

tungen gelesen . Ich muß diese Unterstellklng als eine In¬
famie erklären .

Nach weiteren Bemerkungen ruft Präsident Kopf den Red¬

ner wegen dieses Ausdruckes zur Ordnung .
Abg . Mayer - Karlsruhe (D .N . ) hält es nach wie vor für be¬

denklich, da ? Amt des Leiters des Landesfinonzamtes und des

badischen Finanzministers in einer Perlon zu vereinigen und

hält sich eine diesbezügliche förmliche Anfrage vor Am bedenk¬

lichsten scheint uns die Maßnahme des Reichsnotopfers . Heute ,
wird mit Milliarden gespielt wie mit Bällen ; da wird das

Volk abgestumpft . Zur gegenwärtigen Finanzpolitik haben wir
kein Vertrauen .

'

Abg . Köhler (Ztr .) konstatiert , daß nach den Ausführungen
des FmanzniinisterS die Abteilung III ohne Kenntnis - des Lei¬

ters des LandeSfinanzamteS eingerichtet wurde . Die ? muß im

ganzen Lande - überraschen . Die „Badische Presse " wird .
sich sicherlich sehr - gefreut haben über den Hymnus , den die

Deutschnationalen gesungen haben (Abg . Schoser : Sie geht an¬

scheinend inS deutschnalionale Lager über ). Sie wird durch die

Wiedergabe der Rede Dühringers einer eventuellen Rechts«

entwicklung Vorarbeiten wollen . An den Vorschlägen des Herrn
Erzberger wird viel kritisiert ; positive Gegenvorschläge werden

jedoch nicht gemacht .
Finanzmimster Wirth betont , daß eS ihm recht sein kann ,

wenn die Deutschnationalen ihre Anfrage wegen der Vereini¬

gung des Leiters deS LandeSfinanzamteS mit dem oes Finanz -

Ministers einbringen . Mir kann die Opposition von rechts reckt

sein . Wenn ich Ihren Beifall (zu rechts ) hätte , dann wäre ich
sicher auf falschem Wege zu sein (Sehr richtig ! ). Wenn
das Kapitel Erzberger mit dem Abschluß der Steuern be -

schlpssen wird , dann ist es zum Woble de? ganzen Reiches , das

ibm dafür dankbar ist . (Sehr richtig ! ) WaS ich bekämpfe ist die

Berlinerei und Verpreußung unseres Landes , während
wir gegen den einzelnen Beamten nicht? ^ inzuwenden haben .
Wir wollen nur nicht haben , daß unsere löandeskinder zurück¬

gesetzt werden und dies ist geschehen. Vor allem wird in den

Gemeindefragen , nicht genügend berücksichtigt, daß wir den

Krieg in dieser entsetzlichen Weise verloren haben I
Die Beratung der ' Interpellation wird g e s ch l o ßs e n . s
Abg . Mayer -Karlsruhe (D .N .) fragt , ob nack dem von ihm ■

eingeschenen Stenogramm der ihm erteilte Ordnungs¬
ruf berechtig : war .

' Präsident Kopf : Soll das eine Kritik meiner Ge - ^
schäftsführungsein ? i

Abg . Schoser (Ztr . ) : Wenn eS eine Kritik der Geschäfts¬
führung sein soll, so muß ein Beschluß herbeigeführt werden .

Abg . Mayer -KarlSrube (D .N, ) :
' Nein ; es ist keine Kritik

der Geschäftsführung . Doch soll das Haus nach Ansicht deS

Stenogramms hierüber D e s ck l u ß fassen .
Präsident Kops : Es wird also nach dem Stenogramm ein

Beschluß herbeigeführt werden .
Der Präsident wird ermächtigt , Termin

und Tagesordnung der nach st en Sitzung festzu -

setzen .
Der Präsident wünscht den Abgeordneten angenehme Weih¬

nachten und weist darauf hin , daß die nächste Sitzung erst nach

Neujahr stattfindet .
Schluß der Sitzung : 12.25 Uhr .

Snüschk NMWÄttsMMlWz.
Berlin , 12. Dezember 1919.

Eröffnung der Sitzung 1 .25 Uhr , nachmittags .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst
Anfragen . . .

Auf die Anfrage des sozialdemokratischen Abgeordnete .^ ;
Frey antwortet ein NegicrungSvertreter : Wegen Belieferung
dcr Ersatzkasfccfabrikcn mit Gerste und anderen Rohstoffen :
wird trotz der schlechten Ernte das Mögliche geschehen. - !

Auf die Anfrage des Abg . Mittelmann '
(D . Bp .) erwidert

der Außenminister Müller : Bei der Oftseeblockade waren einige

Erleichterungen erreicht worden . Jn letzter Zeit haben ..sich er¬

neut Schwierigkeiten gezeigt . - »

Tie Reichsregierung würdigt voll die Bedeutung der Auge » ,

legenheit und ist auch mit den Neutralen in Fühlung getreten . '

Der Rücktransport aus dem Baltikum ist demnächst beendigt .
Tic deutsche Regierung hofft , daß vamit auch die Blockade ihr
Ende erreichen wird , weil dann die Voraussetzung dafür ge- ',

schwunden sei .
!

Ans die Anfrage des Abg . Bruhntz (D . - N . ) wird von einem

NegicrungSvertreter geantwortet :
. . . . .. . . . . . . . . . . .. _ ,

Lieberpakete von Deutsch.

! und es ist zuzugeben , daß es nich? mehr tun konnte als geschah , j Amerikanern und solche aus Amerika überhauvt. soweit sie an
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bestimmte Personen oder Vereine adressiert sind, sind keines¬
wegs k>ier verboten , sondern ihr Eingang frei .Es folgt die erste Beratung de- Entwurfs über

Teuerungsznschiüge
zu den Gebühren der Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher .

Minister Schiffer begrilstdet den Entwurf . . Tie Anwälte
seien von der Teuerung gcjchäsllicl oder persönlich stark be¬
troffen . Die unteren Sinsen der Gebühren mühten ganz oder
Icilweisc von der Erhöhung freigelasscn werden . Mst den vor¬
liegenden Abänderungsanträgen sei die Regierung einver¬
standen . .

Abg . Lattmann (D .-N .) begründet die Abänderungsanträge ,die auf einer interfraktionellen Besprechung mit . den Anwalts -
Vertretern beruhen . .

Abg . Haustmann (Dem .) beantragt das Inkrafttreten de»
Gesetzes am t . Januar 1020.

Das Gesetz wird mit den Abänderungsanträgcn und deni
Antrag Hgußmann in allen drei Lesungen angenommen .

Verschiedene Gesetzentwürfe .
Es folgt die erste Beratung dcS Gesetzentwurfes über

Zisenbahnaufsicht und eines solchen über künftige Regelung der
Luftfahrt .

Die Gesetzentwürfe werden in ollen drei Lesungen erledigt .ES folgt ' die erste Beratung eine ? Gesetzes über die Aewäh -
rnng von Straffreiheit und ® ls Milderung in Disziplinär ,
fachen. Ter Entwurf wird an den Haushaltausschuß verwiesen .Das Gesetz über die Verfolgung von Kriegsvergehen und
KrirgSverbrechcn wird in erster Lesung an den VerfaffüngsauS »
schutz verwiesen .

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr : Entwurf des deutsch- polni -
schen Vertrags über Beamtenfragen . — Schluß 8 Uhr nachm .

Die Geschäftslage .
Berlin , 18. Dez . (Wolfs .) Der Aeltesienrot der National -

tersammlung hielt beute mittag eine längere Sitzung ab . umüber die durch die Verzögerung der Vorberatung des Umsatz-
steuergesebes entstandene Geschäftslage zu beraten . Nachdemdas Uaifatzsteuergesetz beute im SteueranAchuß verabschiedetworden ist, wäre es möglich, die zweite Leiunq am kommendenMontag beginnen zu lasten und sodann die dr >tte Lesung des
ReichsnotopkerS vorzunehmen , so dost beide Gesetze noch vorcher WeihnachtSpause verabschiedet würden . Ta aber am 18*dS . Mts . die WeibnachiSpause eintreten soll, werde die Verab¬
schiedung de - BetriebSrätegekestes noch in diesem Jahre in^rage gestellt . ES wird empfohlen , noch vor Beginn der
Panse eine außenpolitische AuSspra » r zu halten .

Der parlamentarische Untersuchungsausschuß .
Berlin , 12. Dez . (Wolfs .) Der erste Unterausschuß deS

parlamentarischen UntersuchlingSausschusteS besprach in seiner
heutigen Sitzung die Frage der Verteilung der Referate fürseinen bekannten Fragebogen über die Vorkriegszeit und das
Verhakten der deutschen ReickSregierunq zwikchen dem Attentatvon Seraiewo und dein Ultimatum . Eine Anregung , den ehe-maiiaen Deutschen Kaiser neben den bereits vernommenen
AuskunftSpersonen ebenfalls zu vernebmen , eventuell durch
Vermittlung Hollands , wurde zur weiteren Entscheidung zn -
rückaestellt , bis di« jetzt vorgesehenen Auk-knnftSpersonen ihre
schriftlichen Angaben eingesandt baden . Tie nächste SitzungbeS ersten Unterausschuste ? wird im Januar stattfinden .

Das BetrrebsriUcgesetz .
Die zweite Lesung im Ansschuß . »Berlin , 18. Dez . Bei der zweiten Lesung des Betriebs »

rätegesehes im Ausschuß der Nationalversommlnng wur¬den einstimmig die §8 34 und 88 im wesentlichen noch den Be¬
schlüssen dor ersten Lesnna erlediat . Daniit ist oie Entsen¬
dung von einem oder zwei Mitgliedern des Betriebsrates <n den
Aufsichtsrat auch in zweiter Lesung angenommen . Bezüglichder Bilanzvorlage wurde beschlossen, daß eS fick dabei lediglichum BetricbSbilanz , um BeiriebSgewinn » und Verlustrechnung
handelt und daß diese Bestimmungen nur Anwendung findenbei Betrieben mit mindestens 50 Angestellte » »Per 8»0 Ärbri .trrn . Angenommen wurde ferner ein demokratischerAntrag , der die Lohnbüchervorlagr nur als Unterlage zur
Durchsicht ung von Lobnbcwegnngen und Tarifverträgen for¬dert . BiS ans die Entscheidung über einzelne noch strittige
Punkte wurden die übrioen Bestimmungen des Gesetzes in
zweiter Lesung angenommen .

Dte zweite Lesung deS UmsatzsteuergesetzeS .
Berlin » 12. Dez . Ter Steuerausschuß der Nalionalber -

i
ammlnng beendete heute die zweite Lesung des Unisatz-
teuorgesetzeS . Der Ausschuß nahm schließlich einstimmig

folgende Entschließung an :
»Tie Regierung wolle unverzüglich in eine Prüfung der

Krag « eintreten . ob die scbon eingetretene und noch bevor -

Camstag , den 13 . Dezember 1918 .
stehende Verteuerung der Selbstkosten , insbesondere deS Pa¬piers und der Lohne , die im nationale » Interesse geboteneErhaltung einer ansehnlichen und wirtschaftlich unabhängigenPresse gefährdet und besondere Maßnahmen erforderlich macht . "

flus dem Lande .
Heidelberg , 13. Dez . (Telefon .) Heute nacht 11 Uhr brachim Hotel «Bellevu ", das während des Krieges als Offiziers¬lazarett diente und jetzt von der Stadtverwaltung zur Errichtungeines Genesungsheimes für Minderbemittelte gerauft und reno¬viert worden war , Großfeuer aus , das das - Gebäude bis

auf de« Grund einäscherte . Perioncn kamen glücklicherweisenicht zu Schaden . Man vermutet Brandstiftung .Eine Schwindelnachricht . Amtlich wird mitgeteilt : Durchverschiedene badisch»« und außerbadische Blätter ging dieser Tageeine aus Kehl datierte Meldung , nach der im Gebiete des Keh¬ler Brüchenkopfe» die Bestrebungen für einen Anschluß an Frank¬reich in den letzten Wochen immer kräftiger geworden seien . Einein Kehl gegründete Vereinigung , die den Anichlußgedanken ver¬trete , versuche im Han
'
anerlande Propaganda für ihre Zwecke zumacken . Diese Meldung ist nach Mitteilung auS zuverlässigerQuelle vollbrmmen auS der Luftgegriffen . ES bandelt sich hierfraglos um eine Meldung , die von französischer Seite zur Stim¬

mungsmache in die deutsche Prcffe lanciert worden ist.

- firrs der Stadt .
* Karlsruhe , 18. Dezember .

Die Reaktionären .
Wer immer mitgenoß von fremder Ernte ,dem mag das Selbstarbeiten bitter munden :
Dies merkt verdrossen seit des Umschwungs Stunden
Manch vornehm fauler Lungrer , der nichts lernte .
Der Sklave , der die Nüsse ihm entkernte .Ward meist mit einem Fußtritt abgefundcn ; —
Man weiß , ein Bienenvolk kann nur ge'unden .Nachdem cs klug der Drohnen Schlvarm entfernte .
Weiß Gott , ich glaub 'S, daß auch die Tränen fließen ,Der Gleichheitsstaat erlaubt kein sankt Genießen ,Es wäre denn durch Eigenwerk errungen .
Euch sckmeckts wohl nicht, daß ihr inS Joch gezwungen ?Das Schwitzcnmüssen scheint euch zu verdrießen ?
Drum schimpft ihr so , mit aller Kraft der Lungen .

Ferdinand Madlinger .
Willkommen zur ersten allgemeine » badischen Arbeiter -

Syvrtkonfercnz .
Am morgigen Sonntag , vormittags v Uhr , tritt in der »Gam -

brinushalle " die erste badische allgemeine Arbeiter¬
spor tko n f e renz zusammen , wozu sich Vertreter aller Ar .
beitersportorgamsationen auS dem ganzen badischen Freistaate
angc meldet haben .

Die Arbeiter - Sportvereine , ein Produkt der sozialen Ver ,
hältnisse , mußten unter der vornovemberlichen Regierung wegenihrem Bekenntnis zur modernen Arbeiterbewegung den Leidens -
kelch bis zur Neige teeren . Besonders die Schikanen , welch« die
alten Staatsorgane den Arbettersportlern in der Jugenderzieh¬
ung bereiteten , waren für die Entwicklung der Arbeiter -Sport¬
bewegung sehr hindernd und sollten sie zur Strecke bringen .Aus diesem Grunde war ein engerer Zusammenschluß aller
Arbeiter - Sportvereine ein Gebot der Stunde und die Zentral -
kemmission für Sport und Körperpflege wurde gegründet , ummit vereinter Kraft den Schlag der Behörden und ihrem Anhangaus - bürgerlichen Sportkreisen zu parieren und di« Frage der
Gründung eines allgemeinen Arbeiter - SportverbandeS onzu -
regen . Nach dem Kriege wurde die Arbeit unter den durch die
Umwälzung geschaffenen besseren Verhältnisse ausgenommen .
Anstelle der Abwehr gegen behördliche Schikanen treten nun
hauptsächlich Koste organisatorische GegenwartS - und Zukunft »,
aufgabsn , sonne die Agitation für Betätigung der Leibesübungenund für dte Arbeiter - Sportvereine , sowie Vertretung der Inter¬
essen derselben ckei den öffentlichen Organen . Der Zusammen¬
schluß aller Arbetter - Sportsorganisationen (Arbeiter -Turner ,- Radfahrer . -Athleten , -Schwimmer , sowie der « Naturfreunde "
usw . zu einem Volksbund für Sport u

'
nd Körper¬

pflege wird fehrdeifng betrieben . Ein « große Arbeit hatdeshalb die Konferenz zu bewältigen , eine Arbeit , die nicht nurRm Interesse der Arbeitersportler allein , sondern in einem
solchen der ganze » Arbeilerbewegung und der Dolksgesundheit
liegt . Mögen die Beratungen einen guten Verlauf nehmenund neue Waffen schmieden für den Kampf um die Arbeiter -
Sportsache .

Seite vf
WaS wir unfern Kindern zu Weihnachten schenken.
Wenn wir darüber reckt a» s „ ns " ---« .fSrraenS fett ™

viel Dinge , die unseren Kindern Freude macken .
Wenn wir recht auf die anoere Stimme hören , sagt dies« :

Strümpfe , Schuhe , Kleid und Schürzen , Dinge , die wir not-
wendig brauchen .

Ich kenne dar aus eigener Erfahrung . . .
Und habe doch nur ein Kind , für da» ich sorge . Notwendigbraucht mein Kind einen Winterhut und einen Wintermantel

Beides wurde angeschafft mit viel Uebcrlegung und mit der
verständigen Bitte meines KindeS : Schenk es mir im voraus
zu Weihnachten . — Aber kann man das eigentlich ? Will man
nicht in der Hauptsache die Lieb«, die man zu den Seinen hm.grade an dem Tage einmal ganz reden lassen ? Wenigsten » ist
das bei mir immer der Hauptgrund des Lebens gewesen . Und
so denke ich eigentlich schon dar ganze Jahr ein wenig nach,was ich denen gebe , die ich beschenken möchte. — Es sind immer
nur Kleinigkeiten gewesen , niemals große und teure Gesckenke.aber die Liebe zum Beschenkten und die Freude am Schenken ,meine ich. kamen , doch immer gum Ausdruck . Für mein Kind
und ihre Freunde waren eS dann wohl kleine, seibstgeklebte
Bilver oder Wandkalender , Bücher in besondere schönen Ein .
bänden , die wirklich schon froh anssahen , Bleistifte oder Feder¬
halter , kleine zierliche Arbeitskörbe oder Arbeitsbentel , Hammer
oder Werkzeug (für Knaben ), daS gut und dorurhaft war .

O , man kann schon schenken auch ohne zu große Kosten
sich zu machen und doch erfreuen ! ,Bunt und froh kann der Weihnachtstisch aussehen , wenn
eine liebe Mutter und ein treubesorgter Vater sich ein wenig
Zeit für das Kben lassen . Kinderhände siiw leicht gefüllt und
Kinderherzen dankbar .

Wir wollen , dessen eingedenk sein. •
. - . - . i

Ost - und Altstadt . Wir machen die Genossen heute schc 1
auf die am Mittwoch abend 8 Uhr in der Restauration zu2
„ Krone ", Ecke Georg Friedrich - und Rintheimerstr ., stattfin¬
dende Versammlung aufmerksam . Gen . Redakteur S ch ö p s l i n
wird über „Die politische Situation " sprechen. ES
wird ein zahlreicher Besuch der Versammlung erwartet .

Sozialdemokratische Partei . Heute abend
5 Uhr in der „Goldene « Krone " BorstandSsitzung . Die
Delegierten zur Wahlkreis - Konsrrruz haben ebenfalls zu er¬
scheinen .

Männerkurse drS fazialdemakratifche « Ver¬
eins . Ta Genosse Weihmann in Gaggenau spreche» mutz,
findet der nächste KnrSabend am Daaaerstag , 18 . Dez *
statt . Kursteilnehmer wollen davon Notiz nehmen .

Mürchcnabend in Mühlburg . Der vom Bildungsausschuß '
und der Kinderschuhkommisston der sozialdem . Partei veran¬
staltete Märchenabend von Genoissn P i x vom LandeStbeater
für Kinder in Mühlburg und der Weststadt findet am Sonn¬
tag mittag 3 Uhr in der „ Stadt Karlsruhe " , Rheinstraße 22,
statt . Zur Deckung der Saalkosten wird ein Eintritt von 20 4 ,
für jedes Kind erhoben .

Für die Kinderschutzkommifflon sind eingegcmgeni
Von Bürgermeister S . 100 jH. Weitere Spenden sind erwünscht .

Rüppurr . Sozialdem . Verein . Tie Versammlung ,
die am Sonntag nachm. 3 Uhr im . Zähringer Löwen " statt -
findet , hat eine sehr wichtige Tagesordnung zu erledigen . Die¬
selbe lautet : 1 . Einwohnerwehr : 2 . Wahlkreiskonferenz ; _

8. Vor¬
trag von Dr . Kampffmcyer über „Die aegenwärti ge
wirtschaftliche Lage " ; 4. Diskussion . Genossen sorgt für
guten Besuch. Bringt auck eure Frauen mit .

Der erste Zug mit Wiener Kindern , die in Karlsruhe
nnterqebracht werden sollen , geht am 30 . Dezember in Wien
ab . Bis jetzt haben sich hier schon über 900 Familien ge¬
meldet , die bereit sind , ein Wiener Kind aufzunehinen .

Gelungener Einfall . Um möglichst viele Gäste zu fernem
gestrigen Benefizabcnd heranzuziehen , hatte ein Komiker , der
in einem hiesigen Lokale auftritt , einen ebenso praktischen wie
lustigen Emfall . Er ließ in der Zeitung ein verlockendes Hei¬
ratsinserat loS, in welchem heiratslustige Herren in daS betref¬
fende Lokal bestellt werden . AIS Erkennungszeichen wurde
„ Buch mit rolem Einband " gewünscht . Es sollen, wie un » be¬
richtet wird , mehrere Dutzend Herren gewesen sein, die mit roten
Büchern daS Lokal betraten , wa » jeweils bei den Eingeweihten
gebührende Heiterkeit auslöste . Jedenfalls hat aber der Komiker
mit dem Hetratsinscrat sein Geschäft gemacht .

Aus Spar -PrämicnAnlkihe wurden bei der Städtischen
Sparkasse Karlsruhe 1 803 000 Jl gezeichnet .

j
Verantwortlich : Für Leitartikel , Deutsche Politik , Ausland ,An« der Stadl und Letzte Nackrichten Hermann Ko»el ; für Ba «

tiscke Politik , An ? der Partei , Kommunales . Sozialer und Feuil¬
leton Hermann Winter ; für den Anzeigenteil "Gustav Krüger ,sämtlich in Karlsruhe , LuiienstrNße 24.

Georg Pueri f
In München ist kürzlich der kerühmteste Ver¬

treter des urgesunden , derben baye -
» rischen -Humorr, , Georg Oueri , im Alter

Non 40 Jahren einer Lungenentzündung erlegen .Mit Erlaubnis des Verlages L . Siaackmann , Leip¬
zig, in dessen Hände kürzlich die« Werke Georg

. Oueri 'S übergingen und der auch die Ausgabe deS
einzigen Romans dieses gemütvollen TichierS , „Der
Kapuziner " , vorbereitet , bringen wir nachstehend ein
paar Schnurren aus seinen Büchern . Die Erinne¬
rung an einen der kernigsten Humoristen verdient
wachgehalten zu werden . Tie Redaktion . ,

Was aus den hundert Hirschen des . Dionys Psezzcrcr
geworden ist.

Kommt der kleine DionhS Psczzerer von der Schul heimund hat dem Vater wa » zu erzählen .
Dar Büble hat immer wag zu erzählen , wenn eS von der

Schul heimkommt . Denn vom Pfczzcrerhvf in der Grafenau
bis zum SchulhauZ zu Simmen sind gut fünfviertel Stund '
durch den Wald und über den Kesserer Stcinbruch und an der'
großen Ach vorbei — da erlebt so ein Büble immer etliche
Sachen .

Und diesmal sagt der kleine DionhS : «Weißt , was ich
gesehn Hab im Wald , Vater ? Hundert Hirschen hob ich gesehn ! "

«Büble , Büble , es werden wohl nit ihrer hundert gewesen
sein ! "

«Aber fünfzig müssen ihrer doch gewesen -sein , fünfzig ! "
»Auch nit fünfzig , Büble ! "
«Per zehn wann ihrer nit gewesen sind, dann müßt ich

völlig lügen ! "

«Stehn aber nit ihrer zehn so frei im Wald , wo sie nit viel
Ruh haben wegen der WqldstraßenI "

Der kleine Dionys überlegt sich die Sache . Dann sagt er
schmeichelnd : «Aber wann ich nur einen gesehn hätt , Bvter —
taS tätst mir wohl glauben ? "

j «Büble , Büble , jetzt mag ich dir auch den einzigen nit mehr
glauben ! "
l Da sagt der kleine Dionys kläglich : „Was war dann daS
gewesen « waS so gttauscht hat im Wald ? "

Ter geschwollene Backen.
An der Aach ist er gesessen und Hot gefischt, der dumme

Pauli I
Uh . hat der einen geschwollenen Backen gehabt ! Der Fin¬

sterer Nazi hat ihm heim Fischen eine Zeitlang zugesckaut und
hat gesagt : „ Hast aber einen arg geschwollenen Backen Pauli ! "

Der dumme Pauli : „ Mh .
"

„Da werden sic dir halt gestern beim untern Wirt wieder
eine runiergcwischt habend

Der dFinme Pauli sagte gar nix draus .
„ Oder hast wieder im Stall geschlafen und die Kuh ist dir

auf die Letschen getreten ? "
Keine Antwort .
«Da bist aber dumm , wann du dich mit einem solchen

Backen zum Fischen Hinsehen tust . Da wird - ja immer ärger ! "
«Aber halt nitl "

>
„ Meinst wohl , er wird kleiner , der Backen, du dummer

Pauli ! "

„ Das mein ich . Und wann ich sie ave Heraußen Hab, wird
er gar nimmer geschwollen sein . Weil ich in dem Backen meine
Würm drinnen Hab."

Vom Zecke« Toni » den die Wildsau gfreffen habe « .
Der Förster von Sauerloh macht nicht viel Umstand mit

den Wildpratschützen . Er bebt die Bix und hält so gut hin at¬
er kann und schießt den Wildpratschützen über den Haufen .

Lauter Kernschüß tut er . der Förster von Sauerloh . Da
fallen die WtldpratOhützen zu Boden wie Trumm Holz und
rühren sich nicht mehr .

Getrost kann er dann heimgehen , der Förster . Die Wildsäu
werden eh gleich kommen und den . Wildpratschützen ankpcisen .
Und in einer Stund ist von dem Kerl nichts mehr zu sehen als
da» Gewehr , das Hütl , das Gewand und die Schuh . Nein , die
Schuh fressen sie auch halb zusammen , wenn das Leder gut
eingeschmiert ist.

Und so haben sie den Zecken Toni von Gietersbachen auch
gefressen . Er ist erst in den Zwanziger Jahren gestanden und
hat ihnen recht gut geschmeckt. Hernach haben sie von seinem

Hütl ein Stück aufgespeist , weil e» gut durchgeschwiht war und
von den Schuhen haben sie daS Oberleder gefressen .

Zwei Tag lang haben die Leut von CieterSbachen nach dem
Toni gesucht . . Wie sie ihn aber nicht gefunden haben , sagt der
Laxn Kafchvcr zum alten Zecken: «Und deinen Sohn » den
werden wohl die Wildsäu gfrcssen haben ! "

Darum ist der alte Zecken zum Förster nach Sanerloh ge¬
gangen und hat gesagt : «Und meinen Sohn » den wirst du wohl
den Wildsäuen verfüttert haben ? "

«Weiß nit, " brummte der Förster .
«Indem daß er als ein Wildpratfchühe in den Forst ge¬

gangen ist, wirst ihn wohl erschossen haben , Förster ? "

„ Weiß int ."

Da hat der alte Zecken zu weinen angefangen .
„Himmelherrgott ! " hat der Förster geflucht , «und ich kan«

ihn halt dir nimmer geben . Sie haben ihn halt sauber zu »
sammengefressen .

"
Der alte Zecken hat noch bitterlicher geweint .
„ Hörst nit auf mit - der Winslcrci ! " hot der Förster geschrien .

„Ich kann ihn dir halt nimmer geben . Und die Sanen habe «
Losung auS ihm gemacht und ein bißl ein Hütl und die ©tiefet »
sohlen und die Hosen kannst *nock> finden am Grakegger Rain . "

Da hgt sich der alte Zecken die Augen getrocknet . „ Gott sei
Dank, " hat er gesagt » »da haben sie alsdann die neue Hosen
doch nit gefressen ! "

„
Und ist nach dem GraSegger Rain zugegangen .

Drr Tee von Gröberreuth .
Der Wirt schreit : «Drei Bergkroxla kema ! "

^Die Wirtin : «Ujeh , drei solchane . rieht an Tee her .
"

Richtig , die drei Bergkraxler verlangen Tee und flüchte «
zum Ofen und schnatterst mit den Zähnen .

DaS " Getränk kommt .
»Dieser Tee, " sagt der Herr Niedcrmayer , -hat koa Färb ! "
« Im Geschmack vü ! zu leicht ! " sagt der Herr Huber .
Der Herr Krenzpobintner : «IS halt der billige Bauerntet

— die wolln nix zahl » für die War und ein fündicuereS Geld
dafür einnehmcn ."

Sagt der Wirt zur Wiriin : „ Sie glaubn hast doh, daß
'*

a Tee iS! "



Wr . n .

Nera « sta ' t, ' nqkN .
Der ZirkuS Hennp. der noch kurze Zeit fiter weilt, bietet

ctcl de- Interessanten und Unterbciltenden. Bor allem sind ek
die sebr gediegenen Pserdedreisuren , die nicht zuletzt durch dar
schöne AnSscbcn der Tiere dar Auge erfreuen . Aber auch , was
an artistischen Leistungen geboten wird , verdient hohe An¬
erkennung. Bau der keinen Trapezkünstlerin mit ihren er¬
staunlichen Leistungen bis zu den fliegenden Menschen , deren
Ltcherbeit bewunderiisstzert ist, kann jede Nummer a!S Vorzug
siche Leiituua — **•— ^ "

Samstag , den Ist. Dezember 1318. '

. _ _ ,s », vuiiu jcuc Äummir ciis vor
siche Leistung cmgesprocken werden : Der Schlangenmensch
die Drabt ' eiliünstlerin und Perforcereiterin . Besonderes Auf¬
sehen erregt die Arabertruppc und dir Negerkarawane mit ihrem
:in«u feuerfress^nd .'n Vertreter . Sehr ulkige Auguste mit

wie
Au

_ ° acie von vro -
oert Lehmann . — Drollig ist die FilmburleHke »Ein gesun »
d « r I u n g e" . An dieser Stelle sei auch auf die hervorragende
musikalische Illustration , durch Herrn Kapellmeister Steinmüllrr
ausgeführt , aufmerksam gemacht. — Schiller st raste 22
zeigt den 3. Teil deS FilmwerkeS »Verlorene Töchter ".
»Der Ritt auf dem Rieienpserd"

, ein spannender Tetektivfilm
in 4 Akten , vervollständigt diesen hervorragenden Spielplan . —
ttai ferst ratze ; bringt nach dem reizenden Film 'piel »Ein
Zauberipuck im Maieislicht , Fliederduft bist» Tu ", welches 4 Akte
hat, da» bekannte Werk ,,G e s p e n st e r".

Colosseum . Nur noch 6 Tage ist das jetzige Spezialitäten
Programm im Colosseum zu sehen. Ab Dienstag erscheint ein
wllständig neueS^ Variete -Programm auf dem Spielplan . Mor¬
gen Sonntag finden zwer Vorstellungen statt : nachmittags 4
und abends *A8 Uhr. _ _

Einwohnerwehr .
tzvtr erhalten diele Zuschrift:
Zu dem in Nr . 283 des »BolkSfrennd " vom 4. ds . Mt» , ge

brachien Aufruf »Linein in die Einwohnerwehren ! ",
sowie zu dem Abschnitt 2 deS Leitartikels derselben Nummer
möchte ich folgendes bemerken :

Ick stimme Ihrer Aufforderung, daß die Arbeiterschaft mehr
als bisher in die Einwohnerwehr einireten soll , vollkommen zu .
wenn ich auch ' den hierfür In Irem Blatt angegebenen Gründen
aufgrund der hierin Karlsruhe und in ganz Mtttoi -
daden gemachten Erfahrungen nicht zustimmen kann. Ich
habe von Anfang an auf dem Standpunkt gestanden und werde
dielen auch, solange ich Führer der E W . bin , wahren, daß die
E .W. eine gänzlick unvolitilche Einrichtung sein
muß . Ich war von Anfang an bestrebt , in engster Fühlung¬
nahme mit der Arbeiterschaft und deren Führern den neuen
Verband zu schaffen. Ich tat dies aus der Erkenntnis , daß obne
die Arbeiterschaft eS , wenn auch nicht unmöglich , so doch wesent-
lich erschwert würde, binnen kurzem der E .W. die nötige Stärke
zu ^ zeben. Ich tat e » aber vor allem au» der inneren Ueber-
zeugung , daß die ideale Aufgabe der neuen Formation , eine
Sicherheitswehr zu sein , die alle Kreise der Einwohnerschaft
umfaßt und dadurch von vornbercin dem Verdacht enthoben wird,
al » ob e» sich um eine reaktionären oder besonderen Zwecken
dienenden Verband handle, daß die 'e ideale Aufgabe nur erreicht
werden kann, wenn sich die Arbeiterschaft in größerer Zahl
daran beteiligt. >

In dem Leitartikel dom 4. dr . MtS. (Nr . 883 „ VolkSfrd .
")

heißt eS : »Dir werden zwar erleben, daß man ihnen (den Ar¬
beitern ) da und dort (bei» Eintritt in die E .W .) die größten
Schwierigkeiten machen wird." Ich weiß nickt, worauf der Ver¬
fasser dieses Artikel- seine Befürchtung gründet.

Nach den von mir gemachten Erfahrungen weih ich, daßviele Arbeiter — eS ist da » mir gegenüber auch ganz offen !

. Verbot.
Da » Rodeln und Schlittenfahren sowie dar Schlei¬

fen ist inerbalb der Stadt Turlach auf allsn Straßenund Wegen, die zu bewohnten Häusern führen , streng
verboten. Das Verbot gilt insbesondere auch für die
Wege und Straßen im Turmberggebiet . 6760

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Durlach , den l2. Dezember 1919.

Da ? Bürgerm eisteramt.

ausgesprochen worden — die von der Regierung verlangte Ver .
pkllchtung ( Schutz der verfassungsmäßigen Regierung geg ,
gewaltsame Angriffe) nicht übernehmen wollen . Bteic
andere wollen deshalb nicht beitreten, weil sie glauben, daß sse
bei ihren weiter links stehenden Kameraden durch ihren Eintritt
in ein fchiekes Lickt kommen würden. Ich will mit meiner per
fönlichen Beurteilung solcker Abhaltungsgründe znrückbalten
Daß dem einen in der E .W . zu viel — dem anderen zu
wenig bürgerliche Mitglieder waren (»wir haben nicht nötig
die Geld' äcke der Reichen zu verteidigen"

) , sind auch oft ange-
gebene Gründe , die sich aber geradezu durch ihren Widerspruch
selbst aufheben.

beschränkt ist. - *- i .. . .. .. .. . yun . t yuut; iuj vi;n
Anfang an hingewiesen, wohl voraursehend, daß nachher die
Waffenverteilung einer falsch Kritik auSgesetzt werden könnte .
Deshalb habe .ich von Arnang an — unter ganz offener Angabe
diese» Grunde » — frühzeitigem Beitritt der Arbeiterschaft
das Dort geredet.

Ich habe in allen meinen Werbevorträgen
'

bckont. daß die
E .W . ganz klar umschriebene Aufgaben habe : die Regierung
gegen gewaltsame Angriffe zu sckiihen und im Falle von
Nnruben für Sicherheit, Rübe und Ordnung zu sorgen . Ick
habe dabei auch nie einen Zweifel darüber gelassen , daß bei
Vch gewaltkamen Anariffen die E .W. nwmalS danach z« fragen
bat, von welcher Seite sie kommen ; ich bin der Ansicht, daß
sie von jeder Seite mit gleicher Energie abzuweh .
r e n fttjo . Die Tatsache aber bleibt bestehen, und mein Gefühl
kür Gerechtiakeit verlangt eS , es unbedingt '

festzustellen , daß
qetvaltsame Angriffe bis jetzt nur von der äußersten Linken ge¬
kommen sind . Es mag sein . daß gerade bei unS in Baden , wo
die äußerste Linke zahlenmäßig in geringerem Maße vertreten
ist , als dies in Norddeutschland der Fall ist , bei der Arbeiter
ickaft ein größeres Mißtrauben nach der rechten Seite hin 6e
ließt, aber ich halte es für meine Pilickt, aufgrund meiner Er
iabrnngen als Führer der E .W . Karlsruhe , es ehrlich auSzu-
iprecken , daß für ein solckes Mißtrauen in dieser E.W . ein be¬
gründeter Anlaß nickt besteht , ohne daß ich gzich freilich damit
iür jedes ein - elne Mitglied und dessen Aeußerungen verantwort
'.ich machen könnte .

Ich möchte nur den Wunsch auSivrechen , dall alle Parteien
dafür besorgt wären , innerhalb der E .W . kein Mißtrauen anf-
kommcn zu lassen , vielmehr mich als Führer der EW . Karls¬
ruhe in dem ehrlichen Bestreben zu unterstützen , daß die
E.W. Karlsruhe eine unpolitische Einrichtung ist und
bleibt. Bauer ,

. Major und Führer der . E .W . Karlsruhe . '

kleine Nachrichten.
Berlin . Dem »Berliner Lokalanzeiger " zufolge melden eng¬

lische Blätter , daß die Bolschewisten Kiew verloren haben, und
daß sie durch freiwillige Truppen Vertrieben worden sind. Auch
die Lage in Sibirien habe sich gebessert.

Berlin . Die Entschädigung der Hinterbliebenen der durch
Mar lob erschossenen Matrosen soll nach dem Tumultszenen-
gesetz erfolgen.

,
'Berlin , In der neunten Abendstunde brach gestern im

Cafe Imperator in der Friedrichstraße durch Explosion der
Notbeleuchtung ein großes Feuer aus , wobei 2 Personen schwer
und 80 lgicht verletzt wurden . Während sich die im Erdgeschoß
befindlichen Gäste unter Zurücklassung ihrer Garderobe retten
kennten, mußten aus der Jmperator -Tiele, im 1 . Stock, etwa
89—60 Personen , die sich nicht rechtzeilig in Sicherheit bringen

_
griff 8.

konnten , durch Svrung in die von dir Feuerwehr ausgespannten
Sprungtücher retten . w

Dresden . Tee sächsische Regierung beantragte bei der
Volkskammer die Bewilligung von 56 !< Millionen Mark zum
Anknut von Aktien und Kuren von Steinkohlenbergwerken.

Bern . Das deuffck-schweizeritch« Wirtschaftsabkommen , da»
End? November, abgekaufen iss, wukde einstweilen bis Ende die¬
ser Iabre ? verlängert , damit inzwi 'chen ein neues Abkommen
vereinbart werden kann. Die deutschen Delegierten trafen die»
ser Taw in Zürich ein.

Koveuhaarn. Ter norwegischen Zeitung »Aftonposten* zu¬
folge wird auS Bergen gemeldet. daß̂ aS englische Angebot , die
norwegischen Kohlenfelder auf Spitzbergen für 200 Millionen°

Pfd . Sterling zu erwerben , angenommen würde.

Letzte Nachrkckten.
<5mt praktisch ««möglicher Vorschlag,

Innsbruck , 12. Dez. In der gestrigen Sitzung de» Tiroler .
Landtags wurde ein Antrag eingcbracht, der Tiroler Landtag '
wolle beschließen , Landtag und Regierung zu beauftragen, zur
Rettung deS Lande» vor gänzlichem Zusammenbruch sofort mit
der Staatsregierung in Wien Verhandlungen einzuleiten, da¬
mit diese beim Obersten Rat in Pari ? erwirke, daß Tirol mit
dem Deutschen Reiche zu einem gemeinsamen WirtschastSver -
bande zufammengefchlossen wird .

' Der Antrag wurde, nachdem
jede Partei eine Erklärung abgegeben hatte, einstimmig ange--
nommen.

H <?e Rbesne »
' Maxau 434 Ztm ., gef . 22 Ztm , Mannheim 366 Ztm., gef.

30 Ztm.
Briftkasten der Kedaftttonl

A . A ., JSHlingen . Nach den neuesten Veröffentltckwngen
ist der Höchstpreis für Salz 20 «z das Pfund . Darüber hinäu»
darf nicht gegangen werden und Sie können Anzeige erstatten.

Vereins anzeiget*.
Karlsruhe . (Gesangverein Gleichheit .) Sonntag , den 14 . Dez^

Singstunde im Lokal »Prinz Ludwig "
, Rüppurrerstr. Be--

ginn Ygü Uhr. .
8763

Karlsruhe -Mühlburs . (Gern. Chor Bruderbund.) Morgen
Sonntag , 14. Dez ., mittags 2 Uhr, Probe für Kinder Int
Lokal » Württembcrger Ho :" . Abends 5 Uhr treffen sich di«
{fPtt/vTtrtk/t «» 4itM rtamlUIIA ««* fllrltemm im ftlr ’A *
Mitglieder zum gemütlichen Beisammensein im »Hirch"

Müh .'burg , Haardtftr . — Tlontag abend 7 Uhr
Vollzähliger Erscheinen unbedingt erforderlich .

8764 Der Vorstand .
Karlsruhe . (Freie Turnerfckaft .) Sonntag Derjenfpiel in Dur -

merSheim. Einzige Fahrtgelegenbeit Lokalbahn, Abgangs¬
station Waffen - und Munitionsfabrik , Lessingstr . früh 6.05

jlhr . Heute abend 6 Uhr pünktlich Besprechung der 1 . Mann¬
schaft deswegen im Gambrinu » . Der Spielleiter.

BMWWMtW M 'lKithe. Mttßk. IS
empfiehlt zum Weihnachtstisch :

Märchenbücher , Bilderbücher , Jugendbüche t ,
Badische Revolution von W. BloS , 3.— M, Porto 20 ^ . •*/
Deutsche Revolution von 23 . BloS, 9.— -K , Porto 40 H .
Referentcnführer von David , 3,30 M, Porto 20 -4 .
An den Sonntagen vor Weihnachten ist die Buchhandlung von

11 —6 Uhr geöffnet.

Sadisehes Sandssfhsater.
. -Samstag , don IS. Dezember 1919. 8709' Eosmdrsholm .

Schauspiel in vier Akten von Ibsen.
Infanjf 7 Uhr. (Bl Pr.) Ende 10 Uhr.

Sonntag , den 14. Dezember 1919.
Zum entenmal :Der Zanberdinmant

od . Tannenbäumchens Leiden «
Weihnachtsgeschichte in einem Vorspiel und vier
Bildern von Erich Gast. Musik von Walter Braun .
Anfang 2 Uhr. , — .80 bi« 4,— Mk,

1

I
I

AlspraktifcbeWeihnächte SeMenke IlZsusd
Amrt /aK Sie• Sä IBS I

empfehle :
Poslkarfen -AIbom Schreib . /fiappcn

Poesie -Album Scbreib -Ünterlagen
Ta <re -5ilcher Tintenzeuge

Märchen -Böcher Pelsehatten
BIMer -BOeher Briet paplere

Gcsfllsehatts -Spiele Schmuckkasten
Gesang -BOcher • Haussegen

Photographie • Rahmen in alten Grossen
Romane von Courts- Mat)ler, Lehne u, a.

in reioher Auswahl

In Paketen , nur reine Tabake , beste
Fabrikate , Grjb - und Feinschnitte ,
grosser Posten eingetroffen . Abgabe
in jedem Quantum solange Vorrat . *

8734 1

Ludwig Duraersneim
[ en gros . Telefon 80. en dttall .

Papierhandlung , Buchbinderei SchOtzenstr. 46 , Tel. 1 Öl 1
AusgeMsversahreS .

v -t?

Muslkdrama in einem Vorspiel and zwei Akten . Text
nach A. Boioer » von Rudolf Lothar. Musik von

. Eugen d’Aibert .
Anfang ‘A7 Uhr. (Erh . Pr .) Ende gegen 10 Uhr.

Im LandeStheatrr . So . 14.. nachm . 2, zum ersten¬mal : «Der Zauberdiamaiit oder Tannenvaumchen»
Leiden", Weilmachtsgefchichte in einem Vorspiel und
4 Bildern von Erich Gast, Musik v. Walter Braun
<80—4 M ), abends W .Tiefland " (Erh Pr . ). — Mo.
15. II . Schüleriniete -Vorstellung : »Wallensteins La¬
ger ", «Die Picrolomim " (M . Pr .). 6 % . — Die . 18.
Hl . Schülern,ieie -Voostellung: »Wallcnstcms Tod"

'
.M> Pr .) 8. — Mt . 17., nachm . 2H »Ter Zauberdia -
mant ^ (80—4 JT), abend» 7, »Die Rnuenstemer Hoch¬
zeit "

(Erh . Pr ). — To . 18. «Die Entführung aus dem
Serail "

(Er . Pr .). 7. — Fr . 19. » Meister Guido " (Gr .
Pr .). 7. — Sa . 20 ., nachm . 2A »Der Zauberdiamant "
(80—4A ), abend» 7H »Femina " (SR. Pr .). — So .
21., nachm. 2 »Der Zauberdiamant " (60—4 M ), abend»
6H . Aida" (Erh . Pr .). — -Mo . 22 . Volksvorftellung. GaS" (M. Pr . ). 7. — Für die Werktagsvorstellungenmit Ausnahme der Kindervorstellungen gelten die
korzugskarten . Vorrecht der Vorzugskorten in den
Berkoufsjtellen und an der Z^ eaterkaffe (Hauptge¬bäude ) am Samstag , "den 13 . Dezemver, ^ 10-—1 Uhr.
Verkauf zum Kassenpreis von Montag, den 15 . Dezem¬
ber an . Zu ..Aida" am Sonntag , den Lt . Dezember,haben Inhaber von Vorzugskarten ein Vorkaufsrechtrm Samstag » den >8. Dezember, nachm. ‘A4—6 Uhr,der allgemeine Verkauf beginnt Montag , den 15 . De¬
zember. Zu den drei Vvrsteltungcn »Ter Zauber -
diamgnt " am 17 ., 20. und 21. Dezember haben die
Inhaber von Vorzugskarten ein Vortaufsrecht «m,
Montag , den >5. Dezember, nachm . >44—6 Uhr. der
allgemeine Verkauf zu diesen drei Vorstellungen de»
Otüut ata Xuuetaa . den 18. Dezembex«.

Frau Wagenwärtrr Theo».
« dor Müller , Karoline . geb

SSSl!SmS8S !!SSSS!S^ ^ Rausch , hier. Winterstr. 45.

rr - :— :- ■■■■ . n . . . hat mit Zustimmung ibre»
Ehemannes den Antrag
erstellt , ibr Evarbuck Lit.
d S!r . 555 mit einer ( Hnlage
von 3 283 Mark 7b Pfg.
für kraft' oS zu erklären.

Der Inhaber des Spar¬
buches oder von Teilen
derselben wird hiermit
aufgefordert , tusche » binnen
ein--« Monat », von de , er-
soliten Einrückung an ge-

.remnet, bei der Unterzeich¬
neten Stelle vorzulegen
und seine Ansprüche ge tend
zu machen , widrigenfalls
die KraftioSerkläruug des
DuckeS erfolgen wird . s,„

Karlsruhe , 9 . Dez. 1919 .
Stadt . Sparkassenamt .

^ "TTeinen werte» Gästen und Gönnern beehre ich mich ergebenst
VJt milzutcilen. daß ich am Sam-tag» de» 13. Dezember 1910,
nachmittag», das

Gasthaus
Zur Wacht am Mhein"

Ecke Garten- und Rttterstrahe
übernehme und eröffne .

ES wird auch fernerhin mein Bestreben sein, allen Wünschen
— soweit eS di« jetzi. c» Verhältnisse gestatten — nach Möglichkeit
Rechnung zu tragen und bitte, da» mir während der vielen Jahr « im
Restaurant »Blumeniel«" in so reichem Maß, geschenkte Vertrauen
auch auf mein neue» Lokal übertragen zu wollen .

AuSschank ff. Schrempp'schcS Bier.

Fernruf 497. Georg Scbmitt.

r Nebenverdienst '«*
bi» 1000M. monatl . leicht zu¬
hause — ohueVortlrnutnige .
Näheres durch 1 . Woejref i Ci
G.m.6 B.Sarlm -Lick erfeIde,fos!raeb3<9

Bettnässen
Abhilfe fofmt. Alter und
Geschlecht angeben. AuS-
ku » t kostenlos . Merkur -
Versand München
Neureutberilr. 13. 7987

Kmait-Keschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 6814

Getckirr - beparaturanstall
" arlSruhe , Körnerftr . S *4, iw Hot. Teleion 1421.

MsgeSstsserschrea.
Fräulein Anna Dederl,

Köchin von Leibach , setz
hier Kaiiersti oße Nr . 5 t,
hat den Antrag - gestellt ,
ihr abhanden gekommenes
Sparbuch Lit . 41 Nr. 571
mit einer Einlage vou
450 Mk. für kraslleS zu
erklären. 8771

Der Inhaber deS ge¬
nannten B .cheS wird hier¬
mit «ufgefordert, iolcheS
binnen eines Monats , von
der erfolgten b inrückung an
gerechnet, bei - der unier-
zerchneten Stelle vorzulegen
und seine Ansprüche geltend
zu machen , widrigenfalls
die 4tra tloSer lärmig des
Bucke» er ' olqen wnd .

KarlSru e. 10. Dez . ' »10.
Start . Sparkaffeuamt . ^

'» chM ^

II
liefert in 8 Tagen

Siärke-Wäscbs
Annahmestellen :

Karlsruhe :
Ludwig-Wilheinwtr. 5.
Kaiseratrasse 34 u. 243,
l iorwigsirasss 46.
Amaiienstrasse 15. "
Waidetrasss .64.
\Vilhelmstrasse 33.
Augnstastrasse 13.
Schillerstrassa 18.
Kaisarat e 37.
' labelsliergerstraue 1.
Uheinstrasse 18.

Durlach: ,
nanntsf - ass« 15.

*6
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Nr. 291. ' SamAtng. den 19 . Dezember 1919. Srilr 6.Dir Spähten zur Handwerlskam - ,mer betr. ,
I . Dahl der Kammcrmitglleder und deren

Ersatzmänner .
Nach Bekanntmachung deS Ministerium ? de? In¬nern vom 6. April 1918 (Staatsanzeger Nr . 82 )' haben die im Jahr 1910 gewählten Mitglieder und

Ersatzmänner der Handwerkskammer aus der Kam¬mer jetzt auSzusstieiden , während die im Jahr 1913
gewählten noch weuere 3 Jahre im Amt zu bleiben
haben. 8760

Nach den rechtsgültig festgestellten und in den
Verkündigungsblättern der einzelnen Amtsbezirkebekannt gegebenen Anmeloungen der wahlberechtig¬ten Vereinigungen und der ihnen zukommenden
Stimmenzahl ergibt sich im HandiverkskammerbezickKarlsruhe für 'die 3 Wahlkörper (Gruppen ) folgen¬des Stiinmgewicht :

1. Handwerker-Innungen (I . Wahlkörper)
4121 Mitglieder* 2. Handwerkerfachgenosienschaften und Handwer-

kersachbereine (II . Wahlkörper) '
1011 Mitglieder8. Handwerker- und Gewerbevereine (III . Wahl -

köcper ) 2930 Mitglieder
Da die Kammer nach § 4 (neue Fassung ) de? Sta¬tuts — abgesehen von den nach 8 6 Zuzuwählenden —

aus 25 Mitgliedern und 2b Ersatzmännern besteht ,entfallen nach Maßgabe des festgestellten Stimmge¬wichts gemäß § 5 der Wahlordnung vom 28. I. 1913
insgesamt :
auf Wahlkörper I 13 Mitglieder und 13 Ersatzmännerauf Wabltorper II 3 Mitglieder und 3 Ersatzmännerauf Wahlkörper III 0 Mitglieder und 9 Ersatzmänner

Nach Ausscheiden derjenigen bisherigen Mitglie¬der und Ersatzmänner , deren Wahlperiode nunmehrkibgelaufen ist, verbleiben in der Kammer
b Mitglieder und 3 Ersatzmänner aus Wahlkörper Ikein Mitglied und kein Ersatzmann aus Wahlkörper IIö Mitglieder und 2 Ersatzmänner aus Wahlkürpcr III .Es haben somit, um die Mitgliedcrzahl der Kam¬mer nach Maßgabe des dem festgestellten Stnnmge -
wicht der drei Wahlkürper entsprechenden Verhält¬nisses zu ergänzen, letzt zu wühlen:
Wahlkorper I (Handwerker-Jnnuilgen

8 Mitglieder und 10 Ersatzmänner .Wahlköroer II (Hnndwerkersachgenossenschaften und
, Handwerkersachvereine)

3 Mitglieder und 3 Ersatzmänner .
Wahlkörper III (Handwerker- und Gewerbcvereine-4 Mitglieder und 7 Ersatzmänner .

II . Wahl des GcsellenausschussrS.
Zur Zahl der Mitglieder und Stellvertreter des

iKesellenauSschusies der Handwertslammer silsd die
Gefellenausschüsse der Innungen , Handwerkersachge-
nosienschaften , Handweäerfachvererne , Handwcrker-und Gcwerbevereine berechtigt , soweit die Wahlberech¬tigung dieser Gesellenausschüsse durch die Beröfsent-
lichungen in den Verkündigungsblättern der einzelnenAmtsbezirke festgestellt worden ist.

In dem bei der Handwerkskammer bestehenden
GescllenauSschuß, welcher nach 8 39 des Statuts8 Mitglieder und 8 Ersatzmänner zählen soll, verblei¬ben nach Ausscheiden -derjenigen, deren Wahlzeit»unmehr abgelaufen ist :
oon Wahllörper I 3 Mitglieder und kein Ersatzmannoon Wahikörper II kein Mitglied und kein Ersatzmannion Wahlkörper III kein Mitglied und kein Ersatzinann.Nach dem unter I festgestellten Stimmgewichtsolle» im Gesellenaussckuß der Handwerkskaininerjrach 8 15 Absatz 2 der Wahlordnung vertreten sein :Wahlkörper I <,mit 4 Mitgliedern und 4 Ersatzmännern .

Wahlkörper II
mit 1 Mitglied und 1 Ersatzmann.

Wahlkörper III
mit 3 Mitgliedern und 3 Ersatzmännern .

ES haben somit jetzt zu wählen die wahlberechtig-
Gescllenausschüsse :

»es Wahlkörpers I (Innungen )
1 Mitglied und 4 Ersatzmännertes WahlkörperS II kHandwerkersachgenoßenschaftenund Handwerkerfachvereine)

1 Mitglied und 1 Ersatzmann»es WahlkörperS III (Handwerker- und Gewerbe^
l . Vereine ) 3 Mitglieder und 3 Ersatzmänner .
! III . Wir machen dies gemäß 8 7 der Wahlord¬
nung mit dem Ansügen bekannt, daß die Stimmzettelden wahlberechtigten Vereinigungen und deren Gesel¬lenausschüssen in den nächsten Tagen zugehen werden.

Karlsruhe , den 1. Dezember 1919.
: Bad. Landesgcwcrbeamt.

Oüro -Möbel
eigene Fabrikation *“ *

RetenscbrMchen mit 9Ansz!ebgefacäen x Spezialität : Rolladen
Schreib - Tische in allen Grossen

Büro-Stfihle nnd Sessel
Spezial - Haus für den gesamten Büro - Bedarf

Gart Riedel & Co.
W^ldstr. 49 KARLSRUHE Waldstr . 49

,tY^
St
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wa**e
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Vorstehende Bekanntmachung bringen wir hiermitzur allgemeinen Kenntins .
Karlsruhe , den 8. Dezember 1919.

Bezirksamt — Polizeidirrktion . O Z . 331
Die Bekämpfung der Maul¬
und Klauenseuche betr.

> In den Gehöften des Bernhard und Adolf Schmidttvwie. unter den Gcineindefarren in Bietigheim undin dem Gehöft der Ainbros Müller Witioe in Otters -dorf ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen: Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft, Beobach¬tungsgebiet die Gemeinde.
Karlsruhe , den 8. Dezember 1919. 8759

BerzirkSamt — Polizeidirektion. O .Z 332
, Bekämpfung der Maul - uns

Klauenseuche betr.
Nachdem in Teutschneureut in den Gehöften desKarl Friedrich Nagel, Friedrichstr. 5, und der Wil¬helm Meinzer Wwe., Kirchfeldstr . 11» die Maul - und

Klauenseuche auSgebrochen ist, werden folgende An¬
ordnungen getrossen :
i , A. Sperrbezirk .
. Die Gemeinde Teutschheureut, scweit sie a schloffenbeisammen liegt, bildet einen Sperrlezirk i S . der
£8 161 fs. der AuSsührungSvorschriflcndcs Ba . w esratS
tzum Llelchsviehseuchengesetz.
1 L . Beobachtungsgebiet.
, Um den Sperrbezirk ( A ) tvrb ein Beobachtnngs-gebiet rm Sinne der 88 >65 f Wocr AusführungSvor -
Fchriflcn zum Reichsoiehstucheugesetz , bestehend auöder Gemeinde Welschneureut und der anßerhach deS
geschloffenen Teils der Ortschaft Teutschneureut gele¬
genen Gehöfte, gebildet.
«. Ter Duichtrieb von Klaucnticren durch das Bcob -
ĝchtui.iSgebiet ist verboten.

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1919 . 3761‘ "
Bezirksamt II O .Z . 335

und

- streiohlertig -
in allen Tönen.

Fn «* boden lack
u . Fussbodonüi .

mittel
zum Auffrischen ,und

Aulpolieren der
1U ö b e I .

mittel
gegen Ungeziefer

aller Art . «7u
Bnntglas-Fensterpapier
Ofen - nnd Ofenrobrlack
ln schwarz und Silber

sowie
Cellaloid -Türschoner

kauft man bei

Eduard Isenmann
Farben nnd Lacke

in Bruchaal
Telephon 70.

Versand überallhin.

ftAnr Snfaunm
KAClSRUHElB Kaiserstr. ZM ,

02 * 3 aueaüt - J «53*3 « 2*3 »«5*1 «53 *3 «52*3 «53 =3iSS ^I «533 «53 ?3 «*S3 fSP '. ■

Geschäfts -Veränderung .
Ich hßehre mich anzuzeigen, dass mein Sohn Fritz

ab 12 . Dezember das von mir durch so viele Jahre geführte

Gasthaus zur Krona
übernommen hat.

Ich erst tte meinen Gönnern hiermit den besten Dank
nnd empfehle sie dem Wohlwollen meines Sohnes, welcherredlich bemüht ist , den Ansprüchen der Besucher gerecht zuwerden. Hochachtungsvoll
8763 Fritz Demarez sen .
Eggenstein . *

Fritz Demarez jr .
«53^ >»2^ ‘5^ ‘*ä?3 )53e3 ««=!3 <*353 >.i «-35J •533

Wissen ist Macht ! - Macht ist Wissen !

Als passende

emplehlen wir unser Sortiment in
geschichtlicher und aktueller Partei - und
Gewerkschafts - Literatur, Fachlehrbüchern,
Klassikern sowie auch sonstiger nur guter

Unterhaltungs -Lektflre aller Art
Jugendschriften , Märchenbücher

Bilderbücher.,Nicht am LagerBeflndliches wird schnellstens geliefert
Es ladet zum Besu.-he höflichst ein

Volks - Euehham !l»ng
Adlerstraße 16 - Telefon 3701 .

Dio Soantaf « Ter Weihnachten
von 11—6 Uhr geöffnet.

• Wunderhiit •
macht MW

durchlöchertesKoch-eUirr
aus jeglichem Memll oder
zerbrschene GeffenstSnde

aus GlaS, 3orze9an uiw .' wieder gebrauchsiihig.
Zeuersestl Wasserfest !

Garantie Zurüclnabme.
Nachnahme-Beriand.

Kartön-^r l .80 portofreidurch
3 . Sladelmarn , Freiburg L B.

Unterlinden 8/11 .
Guter Artikel für Hausierer !

CttudkLSnch -ALSZZFs
Stadt Kartsruhtz

Gehurten . Ernst EwaU
n. Erna Antonie , stwillinqe
Va^rr Gustav d-gnser , techn
Assistent. Maria , B . Nobert
idraaß, Kaukm. Marlen «
stngrid, B sfriedr . Meldet,Belr .-Assistent. Erich f>ranz

l An ' on , B . Franz lliäsina ,'
Schriitletzer. Herta
Nater Emst S ^ midt . Kfm
Karl, v . Karl Elabl . Land¬
wirt. Friedrich Karl, Bnter
Hkb, Bischoff, sdärber . Ost«
Ernst, B Hans ^ chauvp.Kan ^m. Rolf Ernst, Bäte«
Ernst Göv, S 'üraaebilke.
Elfr 'ede Babette Lina, B.
7ranz Lachmann , Pförtner .
Hanng, B . Gg. Cchnevf,Berbandsdirek' or . Kurt. B.
Emst Meinzer, Tapeiier .
Margareta , Bater Kobann
Kiwtz . sformer . Li ' elott«
Anna , Bater Alfred Kusch «,Maier . Erwin Eduard. B.
sdr-edr . Beck, Kan,leidiener.
Ella Ru!a. B. Emil siretz,
Melker . Rerthold Karl. B."lla 'ob Lanc, .. Rei .-Fiihrer.
Eliriede Anneliese, Baier
A ^ olf Hetlinger . Offit .»
stellvertreter . Ruth, Bale«
Dr . Albert Schmitt, S " --
zialarst . Martin Blnzeaz
Baut. Vater flerd. Peter ,
Inaenienr . Hilda Anna,>later Ebristian Koblmann.
Iiibrmann . Lieselotte . Bat .
Edmund Trri ^ia . <*a " s>n.

eöhoau ' gedote . Theod s,
Kr st von vier , Technikei
hier , mit Rosa Menetre vor
Deutschrumbach . Ad .Schötzl»
von hier . Taglöbner hier,mit Johanna Müller von
Derlach . Gust . Sierrenbach
vo» (Ärnfenhaulen, Pfvrtve«
bier, mit Anna Landest von
Wenkheim. svriedr . Roos von
bier , St -aßenbahnwagen«
ks. bror bier . m .Eanna Sieber
Witwe von Welschneureut
sterd Sinaler v . Etienheim-
Münster , Sergeant h er, mit
*arol . ssalk von Lenshach,

Ghesoiltestunge ». Karl
Waaenpfeil von Dachau ,Schneider allda, mit Bar¬
bara Werner von WormS .

Todesfälle . Julian «
Hein :elinann, alt 84 Jahr «
Wlw . von Johann Heinzel »
mann, steuerlchinied . siran»
zista , alt 8 Monale 24 Tg.Bater Job . Jäger , Sergearä
Adosi, alt l0 Monate 18 Tg.Bater Ludw . Mast, Bahn-
arbeiler . Eva Lehmann,alt 7l Jahre , Dmoe von
Jvstf Lehmann, Lademeiner
äi . % ie Ä-i : dbiel , ohne Beruf

lctig , alt 22 Ja .ne .

Ein gutes Buch der beste Freund !

6WMkl>
in Tafelt«

Reichhaltige Auswahl von

3Muit5
offen und in Pasteten.

Besondere 8742
WMM -WMllS

in unfern Sonder-Meiluugen
Kaiser -Allee 73 Telefon 3250 A
Allademieftr. , Ecke Karistr .

Telefon 1213 t.'

am Bahnhof Telefon 3300.

Mft. S9.

t
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Är. 29t Samstag , i»en 13. Tezember 1819. Sette 7.

km .
Berren-ßberfeeraden .
Herren-Unlerzenge
Herren-Sochen
Herren-Cravatten ,73»

?aul Burebard
Herrenartikel

Kaisersirasse 143.

WsIt'Kino
Telephon 5448 Kaiserstrasse 133

Ab Beate :
Iller Ist der Hönig der AMeurer ?

Karry ? ie!
7 uieiches ist die

‘gm sensasicn ?
Das 3 . Abenteuer

Harry Pfel’s
Der grolle Coup.

• 5 grosse Akte .
Die . es Renz im amerikanischen Geschmack
gehaltene Stack ist ein Abentearerfilm von
äussert vielseitiger Buntheit und wechsel¬
vollen Ereignissen. Hier löst buchstäblich
eine Sensnt.on die andere ab. Neue Tricks
von Spi flogen , Todesstarzen, Brflckenzu -*
gammeabrücnen , Ringkämpfen , Verfolgungen,Pferderennen usw,

Uaberlrifft alias bisher Gezeigte .
Aus dem Inh^t :

Ein seltsames Abenteuer m den Strassen
Amsterdams. Zusammenstossmit den Apachen .̂
Erbitterter Ringkampf , aus dem Piel ata
Sieger hervorgebt. Ein seltaames Versteck;
Wie Harry Piel aus diesem entkommt, bildet
eines der spannendsten Momente des an stetig
steigender Spannung aberreichen Filmwerkes.
Die Rache En s. Harry Fiel fällt in einen
von ihr geplanten Hinterhalt , aus dem er
• ich mit List rettet. Detektiv Hadder ve»
folgt Harry Piel . Der BankOberlalL Eine
gefahrvo.le Fahrt Jm töbrerlosen Auto . Harry
Fiel in einem elektrischen Stuhl , aus dem
er sich nur durch seine KOrperkraft und Er¬
findungsgabe rettet. Der Sprung aus dem

Fenster in ein Auto nsw.

L

(Mus Deuny
Karlsruhe — Heßplatz.

Haltestelle vor und nach der Vorstellung.
Der Zirkus ist sehr gut geheizt .

Hur noch 2 Tage!
Samstap und Sonntag

'A4 Uhr nachmittags , abends V» 8 Uhr

2 grosse Vorstellungen2
Samstag abend wird ein sehr bekannter
hiesiger Herr im Löwenkäfig mit der
Dompteuse Frl. Margret eine Partie
Skat spielen , sowie eine Flasche Sekt

trinken. 8754

Sonntag ahend
mit großer Ueberrascbung .

Es Wird ein kleines
Pferd verlost ,

das sich zur Dressur nicht eignet.
— Jeder Besucher e -hält ' ein Freilos gratis. —
ln den Nachmittags- Vorstellungen ist je ein

Kini frei einzulOhr n.
Vorverkauf : Zig irrenhaus Pleitier , Markt-
plstz u. ab 10 Uhr fr üh ap der Zirkuskasse 1.

Residenz- Bliehlspiele
Programme von Samsiag bis elnschL Dienstag

Tropenblut
6 Akte von Robert Heymann

Arthur Wellin stellte Szenen von grosser Wirkung mit

Aud Egede Nissen, . -
unterstützt durch das als hervorragend bekannte Spiel de)

Harry Liedtke
Wie eine Fran , durch deren Adern südliches Blut rollt , sich die Rache
an dem Menschen , welcher ihr alles genommen hat, Vater getötet,Geliebten geächtet, Kind geraubt, zum Lebenszweck macht , alles, was
ihr wertvoll und teuer, sogar zuletzt sich selbst vernichtet , ist der Inhalt
dieses Films, der uns durch alle Höhen und Tiefen des Lebens führt

Eine drollige Abwechslung bietet der bekannte Komiker

ICarl Plagge
ln der zweiaktigen Filmburleske

Ein gesunder Junge
Hervorragende musikalische Illustration , ausgeltthrt durch Kapelle

Steinmöller , ,

SchillerstrassB 22 I Kaiserstrasse 5
Aue dem Werk „Verlorene
Töchter“ der 8 . Teil , eine in sich
abgeschlossene Handlung betitelt

sich

„Oie Mensehon
nennen es Liebs“
Kultutfilm gegen den Mädchen¬

handel in sechs Akten mit

Kanja Tzatschewa.

Der Ritt auf dem
Riesenrad.

Spannender Detektiv- und Zirkus -
Roman in vier Akten.

Heute 4 —10 (Ihr .

Gespenster
Schauspiel ln fünf Akten von

Henryk
Ibsen .

Ein Zaubfirspuk
im MaienMt,

FliegeriMt bist Do !
Ein reizendes Filmspiel

in vier Akten. 8751

Sonntag 3 — 10 Uhr .

falast - Theater
Moderne Lichtspielböhne

Herrenstrasse 11 Telephon 2502
iimiiiimmuuniuanniiinnii] iMimmrmmrumiii

Das Tagesgespräch in den Grosstädten bildet das
sensationelle Filmwerk :

? Lepam ?
Der König der Hochstabier . -

I . and II . Teil in einem Kpielplan
das A und 0 aller Detektirdramea

L Teil . II. TeiLI. Teil .
1. Akt

Dis Apachen von Paris .
1. Akt

Der Brand des Zuchthauses .
Der raffinierte Einbruch . Die Flucht in Sträflingsklcidern.
Ein grausamer Scherz. - Der Verrat.

2 . Akt *
2. Akt

Lepsin im Sarge. Die unterirdischen Gänge von
Die berüchtigten Kaschemmen Paris .

• von Paris . Die Verfolgung in den Kanälen .
Die Brutalität. Auf der Spor.

8. Akt ' y. Akt
Der Kampf auf den Dächern . 15 Stunden im Auto .
Die verhängnisvolle Klammer. , Ido Panne.
Die Verhaftung Lep&ins . Der Kampf. , 8752

fUtT Bei - Programm . TWW
Spielzeit :

Samstag : 4 — 10 Uhr — Sonntag : 3 —10 Wir .

Musikalische Leitung : Kapellmeister Freudig.

Füf UfeilmaMn!
• Wollwaren

Strümpfe -
* Handschuhe

für Damen und Kinder
in grösster Aaswahl . 8780

faul Burebard
Kaiserstrasse 143,

Ä. " .v i '
■ft.

Ab heute Samstag bis einschl . Dienstag
Unwiderruflich nur 4 Tagei
Verlängerung ausgeschlossen.

Das grosse dramatische Kunstwerk

Die Verführten
Gewaltiges Drama in 6 Akten nach dem gleich- 1

namigen Roman von
Hans Hyan j
-Hauptdarsteller: ]

Gertrud Welcker
Carl Auen 8763

Scholz Pietro |
Else Berna i

Motto : Ihr lasst den Armen schuldig werden ,
dann überlasst Ihr ihn der Pein.

Diese aus dem Leben gegriffene Handlung , dessen
Grundlage der bekannte und viel gelesene Roman
. .Die Verführten “ von Hans Hyan bildet , zeigt
iij packenden realistischen Bildern die Schicksale
zweier Geschwister. Georg Hellwig, der Schmied
und seine Schwester sind die Opfer deren Lehens¬
schicksal in zu Herzen gehenden Bildern ge¬
schildert werden. Der Film hatte überall einen
noch nie dagewesenen Erfolg zu verzeichnen
und steht im Interesse des gesamten Publikums .

Vorführungsdauer dieses Filmes 2 Stunden.

Der fremde Mann
Komödie in einem Akt, mit

Gerhard Dammann und Hänsi Dege.

] Künstler - Kapelle
■unter Leitung des , Herrn Kapel/m. Treumer .

I

Anfang April 19201
verlosen wir aus Zinsüberschflssen oO

Mk. 10 000 - 1
Daran nehmen Teil alle HH

gelben Gutscheine I
die bis SL März 1920 für eing^ öste B

graue Sqarööcher |
* zur Ausgabe gelangen.

Wer aufmerksam nnd fachmännisch be- gldient sein will , besucht die Geschäfte EU
unserer Mitglieder nnd bammelt Hj

Sparmarken .. D
BaDaii-Spar-verein Kirne

Offerwurgve rttuzeigeiu
Eeben $niMel*Uer$orpnfl.

Dsrichtigung .
Der Preis für 1 Paket MichMipeije beträgt nicht

Mk . 2 .25, sondern Mk . » . « 5.
Bis auf wei'ere» wird in der ffruchlhafle an den

Markllaaen, Dienstag und SainSfc , volmiftagS vsn
' 8 - 12 Uhr Weistkrant , tziclberiiben, fvrlsje Rübe«

^ Uffd Ko lriibeu in jeder Menue nb .i ' yeben . 874S
> ' Hfienbura . d n ii . Dezember iai .9. - • '

lädt . LedeuSmiftklamt
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iüiüüCä |
Uleiünaoüis-

Lislair
I Anden beiden letzten H
I Sonniauen vorWeih -
! nachten geöffnet von t

11 — 1 Uhr,
- ,3 - 6 Uhr.

Kelsskoffer 8S4i
Handkoffer
Sshulranzen
Mtsumappsn
Ledergaimnascben
AuskZLeks

offeriert billiget

Wsiniraub ’s
An - und Verkaufsgeschäf)

52 Kronenstrasse 52

Echte Menzenhauer
Zithern

mit unterlegbaren Noten
von jederma in soiort
gpielbar in grosser Aus¬

wahl , im

Odeon-Musikhaus
Karlsruhe 8743

üaiserstr . 176 Tel. 339 .

Ersatz für Nasse :
mit

Schale

Pfund 4 ^ 80

garant.
rein

das l/iPiund -Glas

1250
leeres Glas mit
60 Ptg. zurück.

An den beiden letzten |
Sonntagen vorV\ eih-
naclnen geölinet von ]

11 - 1 Uhr,
•A3 —6 Uhr.

/ rannküai*C

ZgMdkmlnMckk llurifi
5. bad. Landtaqswahrrrets

ttmmffenb die 'Tmtsßeü ' fe Vade'>« ^tade '», fMn 'Tnff,Ettlingen . ffrtrfSritftc. ^ •»rierti , 91for .ibeim ,
Vretjen und 'JiritiVitf , mit AuStchlnfe des AmtSae -
nchtsbezirks Ph ' ffvvsfnira.

^
Ki" r obengenannte Amtsbezirke findet um Montan ,den 15 . Dezember, nachm . > Uhr, in ÄnrTJrwhe

im Restaurant »Siemärten " , 2. Stock, gegenüber'rina ;' tr-fl
' n^ of , Einsam Nene Bahnhofftrofee . eine

WsWeis-Mfettsz
finit mit folgender ? aaeS - Ord nuna :

1 . ^ !e '"finc ’i- tmfi b »r m>tt*n ScnbtnnSb’ of’Tfreife
nach t>en ">e '» rfi "en des Bezirksvorstandes .und des
Be >irfSan?ich,,ff >>Z.

° . he? Bororfe? . an welchem die ffln'tine
flreispa - te ' ' ->it„na ihren (Sfitj bat .

<mn r'T her Kreis 'eitlina. Stellungnahme sur Sekre»
tctioi? crme.

3. Die oraanifaiorifchen und wodPechnifchnn Vorbe-
reünnaen hen im kommenden FrübiaH» staiifindenden
Re 'chSfaaSwabfen . '

.fhierm lohen wir die Organisationen ein , ihre Ver¬
treter 311 entsenden .

Jlj. 9f. ;
Der Vorland des alten IO. kindischen

Reichstagswablkreikes .
Die Wahl der Vertreter erfokot noch der Mitglieder-

zahl. stur Konferenz können entfenden :
E)rtsvereine bis IM Mitglieder 1 Vertreter

„ , soo „ 2
0 *

0 Ü00 „ 3 „
. . 4 „

Für je weitere 100(1 „ 1 „ mehr.

Wir machen darank gn 'merksam , daß die Konferenz
nicht um 3 Uhr sondern schon 8333

nachm. L Wir beqiimt.
9talfördHfMwl«itK*llKhrt .

Verwaltung Karlsruhe .

Biecimer iitil Insialiafturti
Am Montag , den > 5. dS. MlS .» abends 5 Uhr

findet eine sehr wichtige

Versammlung
her Blechnern. Installateure im Lola! zur »GambrinuS-
halle statt. Tagesordnung :

Vortrag de- Kollegen Kluge .
Das Erscheinen aller Kollegen ist Ehrensache . 8745

Die Vranchenleitirng.

Durlach Durlach

W .-MW .-Ml > SslidmitSl.
Sonntag , den 14 . Dezember, nachmittags

7* 4 1thr, findet in den Lokalitäten des „goldenen
Löwen " unsere 8674

Lveibnachtsfeiev
statt, wozu wir hiermit ganz ergebenst einladen.

Der Vorstand .

vttrgraW Karlsruhe
de»

Mbaader fSr attir. Wah- Lothrlagw.
Am SamStag » den 14. Dezember, abends

7 '/i Uhr, findet im Saale der „Restauration Ziegler ",
Baumeifteistrabe 18, eine

tbcattr« Uor$te1lutt0
von Mitgliedern des früheren „Elfähifchen Theaters "
von Strafeburg statt. Grieben wird : 8740

„D’ßuddeii yrietttdeiwarrrr"
dazu „musikalische Darbietungen .

Mitglieder . . . 6b Psa .
VLMtliUVPlctv . ichlmitniieder. 2.20 Mk.

Eintrittskarten sind im Geschäftszimmer.
Ettlingerstrafee 2 und an der Abendkasse , erhältlich.

Ü
treia fktatscl ;« Tliis -

für das U tum im / liand.
Sonntag » den 14. Dezember» abends 8 Uhr.

im Saale des Kaufmännischen Verein - (Kaffee
tzohenzolleru)

Vsrtviag
von Proseflor 0r . Ehr . F. Weiser :

„Jas Aaslaadslieatschla« md aasen
aaiioaale Zataaft".

Reservierte Plätze zu 1 Mk.» alle übrigen zu
50 Psg . in der Musikalienhandlung von Pfeiffer £
Hochstein und abends an der Kasse. 8733

Die vereinigten Ortsgruppen .

ZNester ! Wertet für ka SMrsreual

Cigarrenhaus Schmidt
Karlsruhe , KaiserslraOe 93

Cigarren ♦ Cigaretten ♦ Rauchtabake
en gros - ... _

- en dötail
empfiehlt zu Weihnachten

Geschenk = Kistchen in allen Preilagen
ebenso reinen Rauchtabak . 6935

7HMEH
1 Milch- |
61 * Silfe

ex V* Milch
ca. Vs Zucker
ca. */» ©tiefe

8

250 g- Pak. — 5 Por¬
tionen

MK . 2 *Si

Nadolf-
POdisiSSißtt

y »4

Gm . FRiEHRimf
KRHLSRUHe LB. ÄVJt ' HflRL FRIEDRICH 9L

- ^ STRASSE
‘\ srr7* “

föSmfcwii
COMPUiTTEN

WOHNUNßSEiNRlaiTU! IfiEN
sowie

ONZa -MBBEU
In allen Holz -unii STiLRRtCN

#• 8384»
« k SCHLRFZiMMER »
« Speisezimmer «
«° WOHNZiMMER «
ts ÜERRENZiMMLR «

KOCHEN »« >,
e ©*

KÖCHEN-uKL£te£RSCHRflNKe
SChReiBTi 5CHE,UeRTiK 0W5
BemmLEN.RösreMATRRTZEN
Waschtische,Nachttische
SPiEGCL TISCHE • STÜHLEI
PoisreRMößei nuff\ RKT «3«

f^TMNdlTfi Ko5T£huos« ALtewmaw jTluPBewnHnurh} oeitnuFTSK) } mei |Möec. ats nm ’B'VMAHMü.. y / I*~■II| | | |- «Till 1̂1I.. . . - - J
Sirre nur HausNuewea

^0 24 ®»• esoNtieRszvncKm .
JJi

! »-«"' »re

Varie . e -
Programm

Kasseneröfinung
%7 Uhr

AnfangderVorstellung .

Va« Uhr S76
Sonntags

23

4 n . 8 Dlir.
Ab Dienstag . 16 . Uez .

vollständig
neues Programm .

mit Zucker und Milch

8Ä Psg -
per

Pake:

^ Nn den beiden letzten
! Soumagen vorPVih-

nachien geöffnet von |
11- 1 lshr. g

I */j3 6 ltbr . :

3 « verka » en :
<1 Reithose mit Le ^erbewig
cH 65. —, 1 Dportreltboie

H 35.—, 1 Paar Samen *
halbs .t uhe Nr . 37 IM. —,
1 Pr . Damenstossgamaschen' H 12. —. um
Zahringerstr . ÄOa 111 . r.

MiMvmIn „Harmonie “.
Sonntag , den 14. Dezember 1919 , abends

7 Uhr , im Saale des ArbeiterbildnngSvereinS .
Wilhelmfirafee 14 8762

^amMen - ^lbenü .
Konzert des großen Streichorchesters . ColovorttSge .
Unsere Mi ' glieher und Rreunde sind h

'
erzn eingeladen.

Einführungsrecht beschränkt. Der Porstaud .

Verbanä der Brauerei- und
JVIübienarbeiter

Verwaltungsstelle Karlsruhe .
Einladung

zur"
SrWlWü ZKsSAAlW

am Sonntag , den 14 . Dezember, vormittag -
» 0 lthr , im „ Elefanten " , Kaiie- stiafer 42

Tagesordnung :

>. Are svgkLsindigte E
'
Mr

'
ukmg der

zeil und die mMzeihsste Velikserunz d :r
Brarrereie ! , MlmüA md KalseeAälz -
sabMen mit E erste rrnd Kohlen .

2. Kündigung de» Tarifvertrages im Braugewerbe.
Die Tage ^or^ nnag macht cs allen BeraiSkollezen

nur Pflicht zu erscheinen . ES muh der ich '.r -ste Pro est
er oben werd . n ge en die Knebelung und Erdcosselung
der s^ndu t,ie und dre daran » folgende Vermehrung der
AiveilSlostglert. 869b

Der Vorstand. '

Trs ^iz
Viereck. mittL Gr . z . kauf ,
cef Off . m . Pr . H. Müller ,
Mnrienstc. 49 11. 3 ' "

Piipptiuimmtr
! und Küche ufw.
! zu verkau 'en . Zu erfragen
im Volk» reundbüro . mn

Ä Sport - Mützen[KARLSRUHE

^ LIL in vetachiedenen Farben .

Wollene Rodel - Htfitzen
Norweger Skiermützen

in grosser Auswahl- eingetroflen. 8735
» Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in *

Skier aller Grossen
sowie in sämtlichen Artikeln des Wintersports.

Trotze I A .
Do,e Mk . 1 •

Ell!N
Grofee fl f % ^ . |

Do >e Mk. & * |

Lachsßlet
© rofee fl A «

Dose Pik. £

ödfsrltneii
bersch. Grvfeen
französische

fetthaltig.
Nn de» beiten letzten
Sonntage ■vcr 'Aieih - ,
nachten geöffnet von

11 - 1 Uhr.
>/,3 - 6 Uhr,

Sport-Beier Kalmlr. 174
b , d . Hirschstr .
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